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UND MIT DATEV IST UNSERE 

BUCHHALTUNG UP TO DATE. 
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darum, historische Holzobjekte zu restaurieren. Mit den digitalen 
DATEV-Lösungen für das Rechnungswesen hat das Unternehmen 
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optimale Verbindung zu seiner Steuerberatung.

Hermann und Adelina, Inhaber und Prokuristin 
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Die Teilhabe psychisch oder körperlich beeinträchtigter 
Menschen an allen Bereichen des Lebens ist eine zentrale 
sozialpolitische Herausforderung. Doch Inklusion ist weit 

mehr als „nur“ Ausdruck mitmenschlichen Verantwortungs­
gefühls. Angesichts des Fachkräftemangels ist die Einbeziehung 
Behinderter in die Arbeitswelt auch ein Akt ökonomischer  
Vernunft. Obwohl das Thema seit einigen Jahren seinen Platz 
auf der politischen Agenda hat, ist die Arbeitslosenquote unter 
Menschen mit Behinderungen noch immer doppelt so hoch wie 
bei Nichtbehinderten. Auch von den negativen Effekten der  
Pandemie auf den Arbeitsmarkt werden beeinträchtigte Arbeit­
nehmer ungleich stärker erfasst. In unserer Titelgeschichte ab 
Seite 10 wollen wir eine Lanze für das Thema brechen.  
Inklusion stößt auf vielerlei Bedenken. Tatsächlich ist die  
Aufgabe komplex, ihre Lösung jedoch bereichert alle.

Solange wir nicht über ausreichend Impfstoffe für die Pandemie- 
Bekämpfung verfügen, gelten Schnell- und Selbsttests als wirk­
same Brücke, um Infektionsketten zu unterbrechen und die  
dritte Corona-Welle unter Kontrolle zu bringen. In einer  
gemeinsamen Erklärung appellieren die Spitzenverbände 
der Wirtschaft an die Betriebe, ihren Beschäftigten die  
Tests anzubieten. Mehr dazu lesen Sie auf Seite 16. 

Über Jahrzehnte hinweg haben Kirche und Handwerk viel­
fältige Formen der Zusammenarbeit entwickelt. Über die 
verbindenden Themen und das Bild junger Konfirmanden 
vom Handwerk berichtet Kerstin Albers-Joram,  
Referentin im Kirchlichen Dienst der Arbeitswelt in  
der Nordkirche, im NH-Gespräch auf Seite 34. 

Viel Vergnügen beim Lesen 

Ihr
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Sie denken zum ersten 
Mal an Ihre Absicherung. 
Wir seit über 100 Jahren. 

Mit SIGNAL IDUNA verlassen Sie sich 
vom ersten Arbeitstag an auf über 
100 Jahre Erfahrung. Als traditioneller 
Partner des Handwerks bieten wir 
Ihnen eine Rundum-Betreuung durch 
speziell ausgebildete Fachberater. 
Und natürlich günstige Spezialtarife 
für genau die Versicherungs- und  
Finanzdienstleistungen, die Sie als 
Berufseinsteiger wirklich brauchen.

Junges_Handwerk_71x280_mm_4c_PSO_LWC_improved.indd   1 10.01.20   10:00



A uf Beschluss des Bundes­
tags gilt der ermäßigte 
Steuersatz von sieben Pro­

zent für Restaurant- und Verpfle­
gungsdienstleistungen bis Ende 
2022. Damit wird die Corona-Re­
gelung, die die steuerliche Unter­
scheidung zwischen Speisen zum 
Mitnehmen und zum Verzehr vor 

Ort aufhebt, um anderthalb Jahre 
verlängert. Sie soll die Liquidität 
verbessern – neben Gastronomen 
auch für Fleischereien mit Imbiss 
oder Catering, für Konditoreien 
und Bäcker-Cafés. Auch diese 
gehören zu den Leidtragenden 
langer pandemiebedingter Ein­
schränkungen. | cro

Gastro-Anbieter

Krisenhilfe vom Fiskus

Die Familientradition ist mäch­
tig. Mehr als zwei Drittel aller 
Gründerinnen und Gründer in 

Deutschland geben in einer Umfrage 
für den jüngsten Global Entrepreneur- 
ship Monitor an, dass die Fortführung 
einer Familientradition des Unterneh­
mertums für sie das wichtigste  
Gründungsmotiv sei. Gründung kann 
dabei zweierlei heißen: Entweder erfolgt 
eine Neugründung, um die in der Fami­
lie erlebte Karriereoption zu nutzen, 
oder ein bestehendes Familienunter­
nehmen wird übernommen. Deutsch­
land belegt damit unter allen 50 an der 
Studie beteiligten Ländern Platz drei.  
       Eine Erklärung dafür kann der hohe 
Anteil an Familienunternehmen in 
Deutschland sein. 44 Prozent der Be­
fragten möchten mit dem Betrieb, den 
sie gründen, „die Welt verändern“. Rein 
ökonomische Motive rangieren bei der 
vor Corona 227 Gründern gestellten 
Frage nach den Motiven auf hinteren 
Plätzen. | cro 

Selbstständigkeit

Unternehmertum  
im Blut

 
In familiären  
Fußstapfen 

Gründer sind oft  
inspiriert von 

Vorbildern in  
der Familie.

Bis 2024 sollen in Hamburg sechs für jedermann offene High­
tech-Werkstätten mit unterschiedlichen Schwerpunkten 
entstehen, etwa zur Kreislaufwirtschaft: die sogenannten 

Fab Labs. Teil der Vision der Fab City Hamburg: Handwerksbetrie­
be können 3-D-Drucker, Lasercutter und weitere digitale Ferti­
gungsmaschinen ausprobieren und nutzen. So können sie frühzei­
tig an Innovationsprozessen teilhaben und Geschäftsmodelle ans 
digitale Zeitalter anpassen. Das Projekt der bundeswehreigenen 
Helmut-Schmidt-Universität (HSU) wird von der Stadt und dem 
Bund mit insgesamt 9,27 Millionen Euro gefördert. 

Das weltweite Fab-City-Netzwerk nutzt quelloffene Techno­
logien mit online verfügbaren Produktdaten, um Dinge wieder 
vermehrt lokal und nah am Bedarf herzustellen. Einzelne Fab 
Labs gibt es bereits in Hamburg auf St. Pauli, an der HSU, in 
Kiel, Lübeck und Flensburg (Links im E-Paper dieser Aus­
gabe: www.nord-handwerk.de). | cro

Selber machen Fab oder Open Labs bieten die Möglichkeit, digitale Ferti-
gungstechniken zu erproben, wie hier an einem Lasercutter.
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Innovation

Hightech zum Ausprobieren

06 wissenswert  
Nachrichten



www.haro-gruppe.de
Wir beraten Sie gerne.

Läuft.

Das 
nach da?

Nächste Messe:  
08.03.-10.03.2022 LogiMAT

Existenzgründung

Trotz guter Geschäfte kaum  
Neuzugänge im Baugewerbe

Rapper Smudo („Die Fantastischen Vier“)  
unterstützte die Entwicklung einer Kontakt-
nachverfolgungs-App (mehr auf Seite 16).

Pandemie

»Man kann sich  
jetzt hinstellen und zu den 
Motzern gehören oder 
man kann versuchen, 
konstruktiv mitzuarbeiten.«

Gründerflaute Wenig Bewegung gab es 2020 
im Baugewerbe bei Neugründungen. 

E ine Goldschmiedin und eine  
Glasermeisterin bilden den  
Auftakt: Mit einer Serie von  

Videoporträts wirbt die bundesweite 
Gründerinnenagentur unter jungen 
Frauen für die berufliche Option der 
unternehmerischen Selbstständigkeit 
im Handwerk. Chefinnen sind in dem 
Wirtschaftszweig dünn gesät, obwohl 
immer mehr junge Frauen eine Aus­
bildung in handwerklichen „Männer­
berufen“ absolvieren. Die Clips der 
Kampagne „Frauen. Können. Alles“ 
sind auf dem gleichnamigen Youtu­
be-Kanal zu sehen. | cro

Karriere

Vorbild Chefin  
im Handwerk

Die Anzahl der gewerblichen Exis­
tenzgründungen in Deutschland 
lag 2020 um 11,7 Prozent unter 

dem Vorjahr. In absoluten Zahlen waren 
das laut dem Bonner Institut für Mittel­
standsforschung (IfM) 235.000. Ange­
sichts eines Jahres, das im Zeichen der 
Corona-Pandemie und ihrer Folgen für 
Wirtschaft und Gesellschaft stand, ist die 
Zurückhaltung beim Schritt in die Selbst­
ständigkeit nicht überraschend. Diese war 
ausgeprägt im Gastgewerbe und bei perso­
nenbezogenen Dienstleistungen, etwa im 
Friseur- und Kosmetikhandwerk.

Auf Sonderfaktoren geht nach Ein­
schätzung der IfM-Forscher dagegen der 
starke Rückgang von fast 24 Prozent im 
Baugewerbe zurück, wo es konjunkturell 
trotz Corona rund lief. Sie sehen die Ursa­
che in der Wiedereinführung der Meister­
pflicht Anfang vergangenen Jahres, bei­
spielsweise im Fliesenleger-Handwerk. 
Damit wurde der Meistertitel wieder zur 
Voraussetzung für die Selbstständig­

keit. Eine weitere Erklärung liegt in Co­
rona-Einreisebeschränkungen aus dem 
Ausland. Diese dürften ausländischen 
Gründern, die in der Branche stark vertre­
ten sind, die Aufnahme einer selbststän­
digen Tätigkeit erschwert haben.

Am stärksten gesunken sind die Exis­
tenzgründungsaktivitäten, gemessen je 
10.000 Einwohner im erwerbsfähigen 
Alter, in Hamburg , Hessen, Bremen und 
Rheinland-Pfalz. | cro
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P er Eilbeschluss hat das Oberverwaltungs- 
gericht Münster eine Verpflichtung zum 
Einbau von intelligenten Stromzählern, 

den Smart Meters, vorerst gestoppt. Voraus­
sichtlich, so die Richter, sei eine Verfügung des 
Bundesamts für Sicherheit in der Informa­
tionstechnik rechtswidrig, aus der für Mess­
stellenbetreiber wie etwa Stadtwerke die 
Pflicht erwächst, ihre Messstellen mit Smart 
Meters auszurüsten. Die am Markt verfüg­
baren Messsysteme genügten im Hin­
blick auf das Zusammenspiel mit 
anderen Systemen nicht den ge­
setzlichen Anforderungen. Bereits 
verbaute Smart Meters müssen 
nicht ausgetauscht werden. | cro

Durch die seit Jahresanfang geltende 
höhere CO2-Bepreisung ergeben sich 
Mehrkosten für Kraftstoffe, Erdgas und 

Heizöl. Je nach Betriebsgröße können sie sich 
auf einige hundert bis tausend Euro im Jahr 
belaufen. Der CO2-Mehrkostenrechner der 
Mittelstandsinitiative Energiewende und Kli­
maschutz ermöglicht mithilfe von Betriebs­
daten eine Vorausschau bis 2025. Zu finden 
unter dem Link: https://bit.ly/3rxjDRP. | cro

Umweltschutz

Plastiktüten bald  
Tabu – mit Ausnahmen

Energie

Was kostet es mehr? 

Ob beim Schuhmacher oder der Schnei­
derin – vom 1. Januar 2022 an gilt in 
Deutschland ein Verbot für Plastiktü­

ten. Künftig dürfen leichte Plastiktüten mit 
Wandstärken von 15 bis 50 Mikrometern 
nicht mehr in Umlauf kommen. So schreibt es  
das Verpackungsgesetz nach entsprechender 
Änderung vor. Sogenannte Hemdchenbeutel, 
Plastiktüten von weniger als 15 Mikrometern 
Stärke, werden nicht verboten. Sie sorgen für 
einen hygienischen Umgang mit offenen Le­
bensmitteln wie etwa Fleisch- und Wurst-
waren. Nach Angaben des Bundesumwelt­
ministeriums gibt es für diesen Zweck noch 
keine gute Alternative. Nur unter strengen 
hygienischen Vorgaben kommen eigene Be­
hältnisse der Kunden in Frage. | cro

S eit Mitte Februar können 
Soloselbstständige die 
staatliche Neustarthilfe be­

antragen, maximal 7.500 Euro. 
Als Vorschuss ausgezahlt richtet 
sich die Hilfe an Selbstständi­
ge, die im Zeitraum Januar bis 
Juni 2021 coronabedingt hohe 
Umsatzeinbußen verzeichnen, 
aber nur geringe betriebliche 
Fixkosten haben. Für sie kommt 
die Fixkostenerstattung der 

Überbrückungshilfe III nicht 
in Betracht. Zu dieser Gruppe 
gehören Soloselbstständige, die 
personenbezogene Tätigkeiten 
ausüben, wie Kosmetikerinnen, 
und Kreativberufe wie Fotogra­
fen. Anträge können bis 31. Au­
gust 2021 direkt, also ohne Ein­
beziehung eines Steuerberaters, 
auf der Plattform www.ueber­
brueckungshilfe-unternehmen.
de gestellt werden. | cro

Soloselbstständige

Mit Anschub neu loslegen

Am Girls’ Day erkunden Mädchen ab Klasse 5  
Berufsfelder, die sie meist noch nicht auf dem 
Zettel haben. In diesem Jahr können Betriebe 

aus Handwerk, Naturwissenschaft und Technik  
am 22. April neben einem Angebot vor Ort auch digi-
tale Formate einsetzen und ins Girls’-Day-Radar ein-
stellen, um Einblick in ihren Berufsalltag zu geben. 
Ein Erklärfilm auf girls-day.de zeigt, wie es geht. | cro

Girls’ Day 2021

Corona-Version Digital und vor Ort

Smart Meter

Gericht stoppt  
Pflicht zum Einbau
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Leasingrate auf Basis einer UPE der Ford-Werke GmbH von € 27.330,- netto (€ 32.522,70 brutto), zzgl. Überführungskosten. Die Rate enthält das Ford Lease Full-Service-Paket zum Preis von 
€ 10,66 netto (€ 12,69 brutto) monatlich. Details bei allen teilnehmenden Ford Partnern.
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AB € 209,- NETTO 1,  2 (€ 248,71 BRUTTO) 
MONATLICHE FORD LEASE FULL-SERVICE-RATE

Für alle, für die Stillstand keine Option ist: 
Modernisieren Sie jetzt gemeinsam mit uns Ihren Fuhrpark.
Mehr Informationen auf ford.de/gewerbewochen

DIE FORD GEWERBEWOCHEN
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Beste Entscheidung: Elektriker 
Jens Voß (re.) zögerte nur kurz, den 
schwerbehinderten Michael Wilde 
einzustellen. Als Bauleiter möchte 
er ihn nicht mehr missen. 
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Titel  
Behinderte beschäftigen

»Einfach mal machen«
Mit Erfahrung, Einsatzfreude und Loyalität überzeugte Michael Wilde. Elektrikermeister 
Jens Voß aus Hamburg hat trotz Bedenken mit ihm erstmals einen Schwerbehinderten  
eingestellt. Er informierte sich, probierte es und weiß heute: Inklusion bereichert alle.  

A
ls im Frühjahr 2020 alles anders 
kommt, ist Michael Wilde Mit­
te 50, seit  39 Jahren Elektriker 
und seit 20 Jahren im gleichen 

Betrieb. Fest überzeugt davon, auch die 
bis zur Rente verbleibenden Jahre zu 
bleiben. Doch dann bricht Corona aus. 
Die Aufträge schwinden und sein Chef 
zieht die Reißleine. Das war es. Nicht nur 
für die Firma und die jahrelange vertrau­
ensvolle Zusammenarbeit. 

Michael Wilde wird keine Arbeit 
mehr finden. Davon ist er überzeugt. 
Denn Wilde ist schwerbehindert. Zu 
60 Prozent. Harte Arbeit und ehrgeizi­
ger Leistungssport haben ihre Spuren 
hinterlassen: künstliche Leisten, neue 
Hüften, neue Bandscheiben im Hals. 
Ein Auge ist stark geschädigt. Ein Ohr 
ist fast taub. Trotz vieler Operationen 
und monatelanger Krankschreibungen 

hatte ihm der Chef immer den Rücken 
gestärkt. Und jetzt das Aus. 

Die Auswirkungen der Corona-Pan­
demie auf den Arbeitsmarkt sind für 
Menschen mit Behinderung besonders 
gravierend. Das geht aus dem jüngsten 
Inklusionsbarometer Arbeit der Aktion 
Mensch hervor. Im Oktober 2020 lag die 
Anzahl der arbeitslosen Menschen mit 
Schwerbehinderung rund 13 Prozent 
höher als im Vorjahresmonat. 173.709 
waren ohne Arbeit – der höchste Wert 
seit 2016. 

Michael Wilde zählte nicht dazu. An­
ders als erwartet konnte er einen neuen 
Betrieb finden. Und einen Chef, der trotz 
vieler Unwägbarkeiten beschloss, zum 
ersten Mal einen Schwerbehinderten 
einzustellen. Jens Voß. Geschäftsführer 
der Elektro-Systemtechnik GmbH aus 
Hamburg. 2005 gegründet. Sechs Mitar­
beiter. Ein kleiner Elektroinstallations­
betrieb, der von der Steckdose bis zur 
Trafostation alles erledigt. 

Der Neue ist nicht einfach nur ein 

Installateur. Er ist Bauleiter – das Bin­
deglied zwischen Chef, Mitarbeitern, 
Bauherren und Architekten. „Fachkräfte 
mit solchen Qualifikationen zu finden, ist 
schwer. Umso glücklicher bin ich , ihn zu 
haben“, sagt Jens Voß. Eigentlich beraten 
er und Wilde über Baupläne. Ganz ande­
re Pläne mussten sie in zurückliegenden 
Monaten schmieden und abstimmen. 
Denn wer wie Jens Voß einen Schwer­
behinderten einstellt, betreibt Inklusion. 

„Ein schwer zu überblickendes Feld. Aber 
ich erhielt viel Unterstützung", sagt Jens 
Voß rückblickend. 

Gemeinsame Initiative
Inklusion zu stärken, ist das erklärte 
Ziel des Zentralverbands des Deutschen 
Handwerks, die Bundesvereinigung der 
Deutschen Arbeitgeberverbände und 
des Deutschen Industrie- und Han­
delskammertages. Sie unterstützen die 
Inklusionsinitiative für Ausbildung und 
Beschäftigung des Bundesministeriums 
für Arbeit und Soziales. Mit ihrer Ini­
tiative „Inklusion gelingt!“ wollen die 
Verbände Betriebe erreichen, die noch 
keine  Menschen mit Behinderung aus­
gebildet oder beschäftigt haben. Erklär­
tes Ziel ist es, Lösungen aufzuzeigen. 
Ihre Botschaft: Menschen mit Handi­
caps sind motiviert und wollen bewei­
sen, dass sie es können. 

Handschlag mit Einschränkung
Aber wie gelingt Inklusion in der  

Stephanie Wöste

Inklusionslotsin der  
Handwerkskammer 

Hamburg
stephanie.woeste@ 

hwk-hamburg.de

»Ich war von 
seinem Auftreten 
und seinen 
Fähigkeiten 
überzeugt.«
Jens Voß
Elektro-Systemtechnik GmbH aus Hamburg
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Praxis? Welche Regeln gelten? Das und 
noch viel mehr beschäftigte plötzlich Jens 
Voß. Vor der Beendigung seines Arbeits­
verhältnisses hatte Michael Wilde sich ar­
beitssuchend gemeldet. Was er nicht ahnte 

– seine Qualifikationen stießen auf Interesse. 
Statt wie befürchtet ohne Angebot in die Ar­
beitslosigkeit zu rutschen, erhielt er in einer 
Woche 18 Angebote. Auch das von Jens Voß. 
„Er bot, was ich suchte. Ich wollte ihn unbe­
dingt kennenlernen“, erinnert sich Voß. 

Es folgten ein Telefonat und ein Treffen. 
Voß begeisterte Wilde mit seiner Offenheit. 
Wilde überzeugte Voss mit Erfahrung und 
Entschlossenheit. Per Handschlag vereinbar­
ten beide die künftige Zusammenarbeit. Mit 
einer Einschränkung. „Weil die Einstellung 
eines Schwerbehinderten für mich völliges 
Neuland war, wollte ich mich zunächst schlau 
machen", berichtet Jens Voß. Doch wer hilft 
einem Handwerksbetrieb in solchen Fra­

gen? Steuerberater und Rechtsanwälte 
eher nicht. Beide rieten Voß von einer 
Einstellung ab.

Damit gab sich der Elektrikermeister 
nicht zufrieden. Er kontaktierte Stephanie 
Wöste, Inklusionslotsin der Handwerks­
kammer Hamburg. Sie ist Ansprechpart­
nerin der Chefs und vernetzt mit Behörden 
und Verbänden. Aufklärung in Betrieben 
und Innungen ist ein zentraler Teil ihrer 

10 Gründe
Warum Firmen Menschen mit 

Behinderungen beschäftigen sollten.

1. Gute Fachkräfte gewinnen
Bewerber mit Behinderungen  

bringen häufig wichtige  
Kompetenzen mit.

2. Mit Behinderung geht  
mehr, als man denkt

Finden Sie einen passenden  
Arbeitsbereich, in dem die  

Einschränkung keine Rolle spielt.

3. Profis in Sachen Planung
Sich gut organisieren zu können –  

für Menschen mit Behinderung  
ist das Alltag.

4. Finanzielle Vorteile
Sie können Zuschüsse zum  
Gehalt und für barrierefreie  

Einrichtung erhalten.

5. Gutes Image  
fürs Unternehmen

Soziales Denken bemerken  
andere Bewerber und Medien.

6. Enge Bindung  
ans Unternehmen

Wer Menschen mit Behinderung  
einstellt, gewinnt häufig  
langfristige Mitarbeiter.

7. Beratung ist  
immer zur Stelle

Zum Beispiel bei den Agenturen  
für Arbeit, den Integrationsämtern  

und Rehabilitationsträgern.

8. Vielfalt sorgt für neue Ideen
Wer im Alltag mit Einschränkungen 

lebt, bringt auch im Beruf  
neue Denkansätze mit.

9. Barrierefreiheit ist für alle gut
Einfache Sprache, Untertitel oder  

auch Fahrstühle sind praktisch für  
die gesamte Belegschaft.

10. Unkündbarkeit ist ein Gerücht
In drei von vier  Fällen  

stimmt das Integrationsamt  
einer Kündigung zu.

Kompakt

Den Grad der Behinderungen einordnen

Behinderungen sind 
selten angeboren, 
sondern treten zu 

85 Prozent im Laufe des 
Leben auf – meist als Fol­
ge von Krankheiten oder 
Unfällen. Viele Einschrän­
kungen sind unsichtbar. 
In Handwerksbetrieben 
sind häufig ältere Mitar­
beiter von Leistungsein­
schränkung, Handicaps 
und Schwerbehinderung 
bedroht. Bei der Einord­
nung helfen eindeutige 
Definitionen. 

Behinderung  
(SGB IX § 2 Abs.1)

„Menschen sind behin­
dert, wenn ihre körper­
liche Funktion, geistige 
Fähigkeit oder seelische 
Gesundheit mit hoher 
Wahrscheinlichkeit länger 
als sechs Monate von dem 
für das Lebensalter typi­
schen Zustand abweichen 

und daher ihre Teilhabe am 
Leben in der Gesellschaft 
beeinträchtigt ist.“

Schwerbehinderung 
(SGB IX § 2 Abs.2)
Von Schwerbehinderung 
spricht man, wenn der 
Grad der Behinderung 
mindestens 50 beträgt. 
Schwerbehinderung ist 
nicht einfach gleichzuset­
zen mit leistungsgemindert.

Gleichstellung mit  
Menschen mit  
Schwerbehinderung 
(SGB IX § 2 Abs.2)
Ein Grad der Behinderung 

von mindestens 30 kann 
einer Schwerbehinderung 
gleichgestellt werden, um­
einen geeigneten Arbeits­
platz zu erlangen oder zu 
sichern. Die Gleichstel­
lung wird auf Antrag von 
der zuständigen Agen­
tur für Arbeit festgestellt. 
Junge Menschen mit Be­
hinderung können für die 
Zeit einer Berufsausbil­
dung gleichgestellt  wer­
den, auch wenn der  Grad 
der Behinderung weniger 
als 30 beträgt oder eine 
Behinderung noch nicht 
festgestellt wurde.
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Markus Drosten

Stellvertretender 
Leiter des  

Integrationsamtes 
in  Hamburg
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17
Prozent 71

Prozent

12
Prozent

Anteil der Menschen
mit schwerer

Beeinträchtigung 
nach Tätigkeiten

Führungskrä�e 
oder hochwertige 
Fachtätigkeiten

Fachkrä�e

Helfertätigkeiten

Grafik: NH
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Arbeit. Inklusion stellt sie Interessierten 
als Überbegriff für Vielfalt vor. Einer, der 
mehr vereint als Schwerbehinderungen. 

„Es geht auch um Hautfarbe, Migrati­
on, Geschlechtszugehörigkeit, sexuelle 
Orientierung und Behinderungen“, sagt 
Stephanie Wöste. Ihre Devise: Handwer­
ker sollten in Fragen der Inklusion we­
niger nachdenken. Sie sollten es einfach 
mal machen, und so die überwindbaren 
Hürden der Klischees gegenüber Behin­
derten überwinden. 

Eine Hürde ist Unwissenheit. Stepha­
nie Wöste berichtet von Unternehmern, 
die Inklusion ausschließlich mit Roll­
stühlen, geistigen Einschränkungen, 
mangelnder Leistungsfähigkeit und 
Krankheit verbinden. Ihnen nennt sie die 
Zahl 85. Rund 85 Prozent der Schwerbe­
hinderten erwerben ihre Einschränkung 
im Laufe des Lebens. Vier Prozent wer­
den damit geboren. Rund zwei Prozent 
erleiden Unfälle. „Die meisten Schwer­
behinderungen wie Rückenprobleme, 
chronischer Bluthochdruck, Folgen ei­
ner Krebserkrankung oder psychische 
Erkrankungen sind unsichtbar“, erklärt 
Stephanie Wöste. 

Wirklich unkündbar?
Eine weitere Hürde ist Angst. Regelmä­
ßig hört sie einen Satz: „Wenn ich einen 
Schwerbehinderten einstelle, werde ich 
den nicht wieder los.“ Auch Jens Voß 
kannte ihn. Inklusionslotsin Stephanie 
Wöste vermittelte ihm den Kontakt zum 
Integrationsamt. Dessen stellvertreten­
der Leiter Markus Drosten erklärt: „Wir 
stimmen Kündigungen zu. Aber unser 
oberstes Ziel ist der Erhalt und die Schaf­
fung für Arbeitsplätze Schwerbehinder­
ter.“ Wie kann das gelingen? Durch eine 
Vielzahl von Hilfen, Zuschüssen, Jobcoa­
chings oder auch Arbeitsassistenzen. 

Unterstützung
Einrichtungen, die Firmen in  
Fragen der Inklusion beraten

Krankenkassen
Helfen im Krankheitsfall

Berufsgenossenschaften
Helfen bei Berufskrankheiten

Unfallversicherungen
Helfen bei Arbeitsunfällen

Agentur für Arbeit
Bietet Maßnahmen  
zur Teilhabe  
am Arbeitsleben

Rentenversicherung
Bietet Maßnahmen  
zur Teilhabe  
am Arbeitsleben

Integrationsämter
Bieten Maßnahmen  
zur Teilhabe  
am Arbeitsleben

Links
Weiterführende Inklusions-Infos

Kompetenzzentrum  
Fachkräftesicherung (KOFA)
www.kofa.de

Talentplus
Portal für Arbeitsleben  
und Behinderung
www.talentplus.de
 
Inklusion gelingt
Portal von ZDH, BDA und DIHK
www.inklusion-gelingt.de
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        zum Projekt.

2800
Referenzen

Das individuelle Bau-System

Entwurf und Planung

Festpreis

Fixtermin

40 Jahre Erfahrung

Alles aus einer Hand 

Wir beraten Sie gern persönlich.

Dipl.-Ing. Fr. Bartram GmbH & Co. KG
Ziegeleistraße · 24594 Hohenwestedt

Tel.  +49 (0) 4871 778-0
Fax  +49 (0) 4871 778-105
info@bartram-bausystem.de
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Drosten berichtet von 25.000 Euro, die 
Betriebe in Hamburg für die Grundaus­
stattung eines Schwerbehinderten-Ar­
beitsplatzes erhalten. Drostens Tipp:  Wer 
Unterstützung sucht, sollte  sich frühzei­
tig melden. „Dann können wir beraten und 
verhindern, dass Firmen Förderungen ver­
passen, Arbeitsplätze verschwinden oder 
nicht geschaffen werden.“

Zusätzlich verweist Inklusionslotsin 
Stephanie Wöste auf die Unterstützung 
der Bundesagentur für Arbeit. In Bad  
Oldesloe ist Robert Klingenberg Mitarbei­
ter im Reha-Team. Sein Schwerpunkt im 
Kontakt mit Arbeitgebern: Inklusion. Fir­
men unterstützt die Bundesagentur mit 
Eingliederungs- und Ausbildungszuschüs­
sen oder Zahlungen für technische Hilfs­
mittel. „In der Beratung baue ich Vorurteile 
ab. So ist das Interesse an Inklusion gestie­
gen“, so Klingenberg. Fragen Arbeitgeber 
nach einer schwerbehinderten Person und 
erteilen einen Vermittlungsauftrag, wird 
auch vermittelt. „Sollte es  geeignete Be­

werber und Bewerberinnen geben, werden 
diese vorgeschlagen“, berichtet Klingenberg.

Die beste Entscheidung
Vier Wochen nach dem ersten Telefonat mit 
Michael Wilde ließ Jens Voß sein Bauchge­
fühl entscheiden: „Ich war von seinem Auf­
treten und seinen Fähigkeiten überzeugt. 
Das bestärkte mich, es einfach mal zu ma­
chen und nicht überall Probleme zu sehen.“ 

Voß richtete den Arbeitsplatz ein, kauf­
te ein neues Fahrzeug und unterzeichnete 
den Vertrag. „Jetzt weiß ich, das war die 
beste Entscheidung“, sagt er stolz. Und 
auch Michael Wilde ist voll des Lobes: „Ich 
habe wieder einen Chef, wie man ihn sich 
wünscht. Das Klima in der Firma passt. Die 
Arbeit ist vielseitig.“ Worte, die der Chef 
gern hört. Vier Monate arbeiten beide zu­
sammen. Die Bedenken, die Jens Voß hatte, 
sind gewichen. In seinem Kopf kreisen neue 
Überlegungen: „Ich kann mir gut vorstellen, 
dass ich gezielt einen weiteren Mitarbeiter 
mit einer Behinderung suche. Wenn ich 
Menschen mit einer Behinderung einen 
festen Arbeitsplatz in einem vernünftigen 
Team biete, gewinne ich einen loyalen und 
einsatzfreudigen Mitarbeiter.“ | Jens Seemann

Handwerk und Handicap  
Ein Ratgeber der Handwerks-

kammer Hamburg zur  
Inklusion in Betrieben.  

Download: https://bit.ly/3qIsLl4

B r o s c h ü r e n

Agentur für Arbeit M-V 
Informationen und Kontakte 

zur Inklusion für Betriebe aus 
Mecklenburg-Vorpommern. 

Download: http://bit.ly/38zrVAX

Agentur für Arbeit S-H  
Informationen und Kontakte 

zur Inklusion für Betriebe aus 
Schleswig-Holstein.  

Download: https://bit.ly/3rMt5Rq 

Förderung
Unterstützung der  
Bundesagentur für Arbeit

Eingliederungszuschuss
Bis zu 70 Prozent des Arbeitsentgelts
Förderdauer bis zu 24 Monate

Maßnahmen beim Arbeitgeber
Bis zu 6 Wochen Praktikum. 
Bei langzeitarbeitslosen schwerbehin-
derten Menschen bis zu 12 Wochen

Probebeschäftigungen
Zur Eignungsfeststellung, Arbeitser-
probung, zum Abbau von Einstellungs-
vorbehalten und zur Selbstbehaup-
tung bzw. unter Beweisstellung der 
Fähigkeiten. 
Förderhöhe: Erstattung 100 Prozent der 
Lohnkosten + Arbeitgeberanteil an den 
Sozialabgaben + sonstige Kosten

Arbeitshilfen
Technische Hilfe wie Sprachsoftware

Arbeitsassistenz
Unterstützung am Arbeitsplatz, die re-
gelmäßig und dauerhaft benötigt wird, 
z. B. Vorleser für Sehbehinderte

Inklusionspreis
Bewerbungsfrist endet am 30. April

Infos und Bewerbung:
www.inklusionspreis.de

Robert Klingenberg

Inklusions-Berater 
 für Betriebe der 

Agentur für Arbeit in 
Bad Oldesloe

»Klischees 
gegenüber 
Behinderten sind 
überwindbare 
Hürden.«
Stephanie Wöste
Inklusionslotsin der Handwerkskammer Hamburg  
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Zum Download in  
unserem E-Paper auf  
www.nord-handwerk.de.

Handwerk  & Handicap  

Ein Ratgeber zur Inklusion im Hamburger Handwerk

Schwerbehinderte Menschen im Betrieb

Leistungen und Hilfen

Ein Ratgeber für Arbeitgeber und Arbeitnehmer

in Mecklenburg-Vorpommern

5. Auflage

Stand: 30.08.2019

Schwerbehinderte Menschen im Betrieb

Leistungen und Hilfen

Ein Ratgeber für Arbeitgeber und Arbeitnehmer

in Schleswig-Holstein

Ministerium für Soziales,

Gesundheit, Wissenschaft

und Gleichstellung

Schleswig-Holstein. Der echte Norden
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F
riseure und Kosmetiker sind durch 
die Verordnungen der Länder in 
der Pflicht, sich auf das Coronavi­
rus testen zu lassen. Die deutsche 

Wirtschaft signalisiert derweil in einer 
gemeinsamen Erklärung ihrer Spitzen­
verbände den Willen, auf freiwilliger Ba­
sis die Teststrategie von Bund und Län­
dern „mit aller Kraft“ zu unterstützen. 
Denn: „Vermehrte Tests sind eine wirksa­
me Brücke, die mindestens bis Juni not­
wendig sein wird“ – eine Brücke bis zu 
dem Zeitpunkt, an dem allen Deutschen 
ein Impfangebot gemacht werden kann.

Laut neuester Testverordnung des 
Bundes hat jede Bürgerin und jeder Bür­
ger „im Rahmen der Verfügbarkeit von 
Testkapazitäten“ einmal in der Woche 
Anspruch auf einen professionell durch­
geführten Antigen-Schnelltest. Die 
Wirtschaftsverbände, darunter der Zen­

tralverband des Deutschen Handwerks 
(ZDH), wollen hier flankieren und appel­
lieren an die Betriebe, ihren Beschäftig­
ten Selbst- oder Schnelltests anzubieten. 
Der ZDH hat Anwendungshinweise zum 
Download veröffentlicht (siehe unten). 
Von der Politik erwartet das Handwerk 
parallel, dass endlich der „Impfturbo“ an­
geworfen, also das Impfen forciert wird. 

Andrea Palm versucht alles richtig zu 
machen. Die Hamburger Kosmetikerin 
hat amtlich zugelassene Selbsttests ge­
ordert, um der neuen Testpflicht für ihre 
Mitarbeiterinnen zu genügen, und sie hat 
bei der Terminvergabe verlängerte Lüf­
tungszeiten eingeplant. Doch die Öffnung 
ihres Instituts nach mehreren Monaten 
der verordneten Schließung fühlt sich für 
sie falsch an: „Ich bin eine Auflagen erfül­
lende, kontaktbeschränkte, FFP2-Mas­
ken tragende Bürgerin – und werde durch 

Öffnungen

Corona unter  
Kontrolle bringen
So lange Impfungen in der Bevölkerung noch die Ausnahme 
sind, sollen häufigere Tests für mehr Infektionsschutz  
sorgen. Einige Gewerke müssen, die Wirtschaft insgesamt will 
sich beteiligen.

Nachhaltigkeit
Potenzial nicht ausgeschöpft
Das „Erfahrungspotenzial des Hand­
werks“ findet zu wenig Berück­
sichtigung. So lautet die Kritik von 
Hans Peter Wollseifer, Präsident 
des Zentralverbands des Deutschen 
Handwerks (ZDH), an der jetzt von 
der Bundesregierung verabschiede­
ten Aktualisierung der Deutschen 
Nachhaltigkeitsstrategie. Vorausset­
zung dafür, dass das Potenzial von der 
Fachkräfteausbildung bis zur Ener­
giewende voll ausgeschöpft werde, sei 
eine mittelstandsfreundliche Politik. 

Ausbildung
Kennenlernen digital
Angesichts von Kontaktbeschränkun­
gen und Online-Unterricht fordert 
ZDH-Präsident Hans Peter Wollseifer 
den Ausbau der digitalen Berufsori-
entierung, Wünschenswert sei „eine 

flexible bundesweite Plattformlö­
sung“, damit sich Schulen und weitere 
Akteure regional vernetzen können.

Steuern
Corona-Regeln für Erbschaft
Das 3. Corona-Steuerhilfegesetz bleibt 
unter seinen Möglichkeiten. ZDH- 
Präsident Hans Peter Wollseifer 
mahnt eine Anpassung erbschafts­
steuerrechtlicher Regelungen an.  Es 
müsse verhindert werden,  dass fort­
geführten Betrieben in Pandemiezei­
ten Nachzahlungen drohen, wenn sie 
unverschuldet etwa wegen Schließun­
gen die Lohnsumme nicht erreichen, 
die notwendig ist, um von der Erb­
schaftssteuer verschont zu werden.

Nasenabstrich, gurgeln und spucken. Selbsttests im Betrieb leisten einen Beitrag, um Corona- 
Infektionsfälle aufzuspüren und so die Ausbreitung des Virus zu bremsen..
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Raumklimageräte und Spotcooler zur Kühlung
von Arbeitsplätzen, Zelten, Maschinen, 
DV-Anlagen und verderblichen Waren.

Hinsch & Co. Wärmetechnische  
Geräte GmbH & Co. KG
Lademannbogen 11 · 22339 Hamburg

Tel.: 040/538 79 800 · Fax 040/538 60 95
www.hinsch-info.de

Klimageräte 
mieten

Hinsch_Klimageraete_ab_Jun12.indd   1 15.05.12   14:06

Mietwärme
Mietlüfter
Bautrockner
Heiztrailer     150 – 300 kW
Heiztrolleys  18 – 40 kW Elektro
mobile Warmluftgeräte 2 – 200 kW
mit Öl/Gas/Strom, für Bau/Zelt/Event, 
Notfallwärme mit Brennstoffversorgung
Tel.: 040 /538 79 800 · Fax 040 /538 79 8010
www.hinsch-mietheizer.de

Anzeige_Hinsch_Klimageraete_druck.indd   1 29.01.20   15:12

Jetzt Buchen:
frach medien
tel. 040 6008839-70
mail@frach-medien.de

Effektiv und 

nachhaltig werben.

Handwerk
NORD

die Situation dazu gebracht, als Unterneh­
merin genau das Gegenteil zu tun.“ 

Die Kosmetikerin muss ins Risiko 
gehen. Mit aktuellem negativem Coro­
na-Schnelltest sind für Kunden auch 
Gesichtsbehandlungen ohne Maske wie­
der erlaubt. Anderthalb bis zwei Stunden 
können diese dauern. Eine frühzeitige 
Impfung für Kosmetikerinnen ist indes 
nicht vorgesehen. 

Während Mitte März die Inzidenz 
bundesweit wieder ansteigt, fährt Andrea 
Palm auf Sicht: „Wir vergeben Termine 
nur noch auf 14 Tage im Voraus.“ Ist der 
Inzidenzwert dreistellig, bedeutet das für 
eine  Region neue Beschränkungen. Auch 
kann die nächste Bund-Länder-Runde 
schon wieder andere Vorgaben bringen, 
hat sie die Erfahrung gelehrt.

Hoffnungen ruhen auf Apps
Wie die angestrebte „substanzielle Aus­
weitung der Testung“ in den Betrieben 
erreicht werden kann, machen die So­
zialpartner der Bauwirtschaft vor. Die 
Spitzenverbände von Bauindustrie und 

-gewerbe, der Bundesinnungsverband 
des Gebäudereiniger-Handwerks und die 
Gewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt ha­
ben sich auf eine gemeinsame Aktion zur 
Stärkung des Infektionsschutzes durch 
betriebliche Corona-Tests verständigt. 

Der Arbeitsmedizinische Dienst der 
Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft 
berät und begleitet Mitgliedsbetriebe bei 
den Testungen und führt, wenn es ärzt­
lich geboten ist, auch selbst Tests durch. 
Eine Hotline ist geschaltet. „Die Betrie­
be allein sind mit dieser Aufgabe finan­
ziell und logistisch überfordert“, stellt  
Johannes Bungart, Geschäftsführer des 

Gebäudereiniger-Innungsver bands, klar.
Den Ansatz, Infektionsketten schnell 

zu unterbrechen, verfolgen auch Apps zur 
Kontaktnachverfolgung. Die bekanntes­
te ist „Luca“, eine von Rapper Smudo un­
terstützte, neu entwickelte Anwendung. 
Das Kfz-Gewerbe und das Bäckerhand­
werk fordern über ihre Zentralverbände, 
die Gesundheitsämter bundesweit sehr 
schnell in das System einzubinden. 

Dann könnten Kunden sich beim Be­
such eines Autohauses oder Bäckerei-Ca­
fés mit einem persönlichen, verschlüssel­
ten QR-Code einchecken, statt Zettel mit 
Name und Kontaktdaten auszufüllen. Die 
App ermöglicht es, bei Auftreten eines In­
fektionsfalls Kontaktpersonen innerhalb 
kürzester Zeit zu benachrichtigen. Damit, 
so die Überzeugung von Bäcker-Präsident 
Michael Wippler, könnte es auch für Cafés 
wieder eine Öffnungsperspektive geben. 

Kosmetikerin Palm hätte der Öffnung 
in unsicherer Zeit einen fortdauernden 
Lockdown vorgezogen, bis die Pande­
mie unter Kontrolle ist – mit Hilfen wie 
im November und Dezember. Statt nur 
die Fixkosten wie nun bei der Überbrü­
ckungshilfe wurden dabei die Umsatz- 
ausfälle gegenüber dem Vorjahreszeit­
raum bis zu 75 Prozent mit einem staat­
lichen Zuschuss ausgeglichen. Ihre Po­
sition der Vorsicht in der Diskussion um 
Lockerungen beschreibt Palm selbstiro­
nisch so: „Ich bin der Karl Lauterbach un­
ter den Kosmetikerinnen.“ | cro

Informationen 
Anwendungshinweise zum Umgang mit Coro-
na-Tests in Betrieben: https://bit.ly/3vv2jz1; 
Liste zugelassener Corona-Selbsttests: https://bit.
ly/2OvcmUi

»Corona-Testungen können ein 
weiterer Baustein in der Pandemie 
sein, der für sicheres Arbeiten  
auf Baustellen sorgt.«
Felix Papleppka

Hauptgeschäftsführer des Zentralverbands Deutsches Baugewerbe
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Gefühlt jedes vierte Fahrrad in Hamburg hat 
mittlerweile ein blaues Vorderrad. Jetzt kommt mit 
Dance ein vergleichbares Modell für E-Bikes auf den 
Markt. Wie sehen Sie den Trend?
Norbert Koepke:  Relativ unbesorgt. Unser Kunde 
möchte ein Fahrrad haben, das er sich mit einer 
Probefahrt aussucht, das die richtige Rahmenhö­
he und die richtige Rahmenform für ihn hat. Men­
schen, die nicht im Fachhandel kaufen, weil ihnen 
zum Beispiel das Geld fehlt,  haben ihre Fahrräder 
bislang beim Discounter erworben. Die Nutzer der 
Räder mit dem blauem Vorderrad stammen eher aus 
dieser Klientel als aus der des Fachhandels. Ich habe 
noch keinen Kunden bei mir im Laden gehabt, der 
ein solches Mietmodell angefragt hätte.
Wie oft bei digital gestützten Diensten kommt die 
Innovation hier von außen. Gibt es in der Branche 
eigene Ansätze, den Service digitaler zu gestalten? 
NK: Nicht auf Verbandsebene. Aber fast jeder Händ­
ler hat sein eigenes Online-Portal. Wenn das gut 
gemacht ist, erfährt der Kunde beispielsweise auf 
einen Blick, ob ein Fahrrad vorrätig ist oder bestellt 
werden muss. 
Es sind vorrangig die 20- bis 30-Jährigen, die das 
smarte, bequeme Angebot der Abo-Räder eifrig 
nutzen. Besteht nicht die Gefahr, dass dem Zweirad-

mechaniker-Handwerk eine Zielgruppe verloren geht? 
NK:  Leihfahrräder gibt es seit zehn Jahren. Die ste­
hen am Bahnhof rum und landen nachher irgendwo 
in der Wildnis. Das ist keine Konkurrenz für uns. Über 
das neue Mietmodell hat sich der Fachhandel den 
Kopf noch nicht zerbrochen. Im Moment können wir 
auch nicht davon sprechen, dass uns etwas wegbricht. 
Im Moment ist man ja froh, dass man überhaupt Fahr­
räder bekommt, die man anbieten kann.
Nach dem ersten Lockdown erlebte das Zweiradme-
chaniker-Handwerk einen wahren Verkaufsboom. 
Wie ist die Lage in diesem Frühjahr?
NK: Wenn überhaupt, kann unser Handwerk nur auf 
sehr hohem Niveau klagen. Das Gute nach dem ers­
ten Lockdown war, dass wir alles verkaufen konnten, 
was wir im Geschäft und am Lager hatten. Nicht nur 
in Deutschland wurden so viele Fahrräder wie nie 
verkauft, sondern in ganz Europa. Alle wollten auf 
einmal Fahrrad fahren, keiner wollte mehr Bus und 
Bahn nutzen. Die Kehrseite ist nun, dass es lange 
Wartezeiten gibt, wie man sie sonst höchstens vom 
Kfz-Handel kennt. Das betrifft sogar das Material: 
Selbst einfache Bremsbeläge kommen erst wieder 
ab August, September rein.

Die Fragen stellte Claus Rosenau.

»Eher Klientel der Discounter«
In Großstädten wie Kiel und Hamburg gehören die blauen Vorderräder schon zum Stadtbild. Sie 
sind das Markenzeichen eines neuen Radverleihers. Zweiradmechaniker-Obermeister Norbert  
Koepke sieht den Trend zum smarten Abo-Fahrrad gelassen. Ihn beschäftigen andere Sorgen.

Reparaturservice inklusive Das Fahrrad-Abo-Modell von Swapfiets ist in einer jungen Zielgruppe momentan sehr populär.

Norbert Koepke  
ist Obermeister der 
Zweiradmechaniker- 

Innung Hamburg 

Swapfiets bietet 
in vielen deutschen 
Großstädten Fahrrä-
der im Abo inklusive 
Reparaturservice. Zu 
erkennen sind sie am 
blauen Vorderreifen. 
Ein Start-up für Abo-
E-Bikes, Dance, ist in 
Berlin neu am Markt.
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D
as war für uns alle eine Premiere! Das 
schreibt eine Lehrkraft nach einer On­
line-Veranstaltung des ESF geförder­
ten Projektes „Traumjob Handwerk“ 
der Handwerkskammer Hamburg. Die 
Lehrerin bedankt sich ganz herzlich bei 

Maylin Kesper und Vanessa Hupe, den Projektmit­
arbeiterinnen, und erläutert: „Auch wenn die Schü­
lerinnen und Schüler etwas verhalten gewirkt haben, 
ist doch ganz viel vom Handwerk ,rübergekommen‘. 

Handwerksberufe genießen bei den Schülerinnen 
und Schülern erfahrungsgemäß kein großes Ansehen 

– ich glaube, heute Mittag konnten Sie etwas daran 
ändern! Darüber bin ich sehr froh.“

Über so ein Feedback freuen sich die Schulbera­
ter*innen aus dem Projekt Traumjob Handwerk. Sie 
organisieren Berufsorientierungsveranstaltungen der 
Handwerkskammer Hamburg. Sie sind Schnittstelle 
zwischen Betrieben und Schulen und bringen in den 
Bezirken die passenden zusammen.

»Heute konnten  
Sie etwas ändern«
Praktika, Workshops, Orientierungsmessen: Durch Corona fallen viele geplante 
Maßnahmen zur Berufsorientierung und Vermittlung aus. Doch Information, 
Austausch und Kontakt gehen auch online, zeigt die Handwerkskammer Hamburg.

Kontakt
Handwerkskammer 
Hamburg, 
Traumjob Handwerk

Telefon:
040 35905-701
E-Mail:  
nachwuchs@
hwk-hamburg.de F
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Im ständigen Kontakt
Die beiden sind im fortlaufenden Austausch mit 
Lehrkräften. Sie bieten regelmäßig Formate für den 
Online-Unterricht von Schulklassen an und präsen­
tieren dort die Vielfalt der Handwerksberufe. Gerne 
binden die Schulberaterinnen auch Handwerksver­
treter*innen aus der Praxis in die Online Workshops 
ein. Darüber hinaus schalten sich Hupe und Kesper 
zu Online-Elternabenden zu und informieren auf die­
sem Wege über die Möglichkeiten im Handwerk. Das 
Projekt wendet sich ausdrücklich auch an Multipli­
katoren: So finden regelmäßig Lehrerfortbildungen 
online statt. 

Jeden zweiten Mittwoch bietet „Traumjob Hand­
werk“ eine Online-Infostunde für Jugendliche an. 

„Das machen wir seit September 2020“, sagt Projekt­
mitarbeiter Torsten Hoppe, der dort einen Überblick 
über einzelne Handwerksberufe und Karrierechan­
cen im Handwerk gibt. Orientierung bei der Berufs­
wahl finden Ausbildungsplatzsuchende auch in der 
Online-Seminarreihe „Fit für die Bewerbung im 
Handwerk“. Sie lernen, was sich Betriebe wünschen 
und wie Bewerbungsunterlagen aufgebaut werden.

Geplante BO-Veranstaltungen
Neben den regelmäßigen Schulkontakten nimmt 
die Handwerkskammer Hamburg an Berufsorien­
tierungsmessen teil oder realisiert zusammen mit 
anderen Hamburger Institutionen größere Maß­
nahmen zur Berufsorientierung und Vermittlung. 
Ab dem 19. April startet so zum Beispiel die in drei 
Modulen aufgebaute Aktion „Ausbildung 2021 

– Jetzt Zukunft klarmachen“, gemeinsam organi­
siert von der Agentur für Arbeit, Schulewirtschaft  
Hamburg, Handels- und Handwerkskammer. Die 
Aktion startet mit sogenannten Projektwochen. 
Pro Bezirk wird es jeweils eine Woche lang pro Tag 
zwei digitale Berufsorientierungsmaßnahmen an 
Schulen geben. Jeweils ein Unternehmen stellt sich 
dabei vor. Geplant ist, dass auch Azubis über ihre 
Ausbildung und ihren Berufsalltag berichten wer­
den. Dazu können sie sich in Break-out-Rooms mit 
den Schülerinnen und Schülern in kleinen Grup­
pen treffen. Ein weiteres Modul wird im Mai das 
Powerpraktikum für Schülerinnen und Schüler der 
Abschlussklassen sein, da durch Corona viele Prak­
tika im Januar nicht stattfanden. Das dritte Modul 
bildet der Berufe-Channel, der Interviews mit ein­
zelnen Unternehmen vorsieht. 

Schulen sind generell offen für den Austausch mit 
Betrieben. Ganz besonders freuen sie sich natürlich 
über Praktikumsplätze für ihre Schüler. Betriebsin­
haber, die Interesse an direkten Schulkontakten oder 
Praktikumsplätze zu vergeben haben, können sich 
jederzeit ans Projekt wenden. Traumjob Handwerk 
bringt Schulen und Betriebe zusammen. | kg

BO-Veranstaltungen 
Überblick über kommende Maßnahmen

Ausbildung 2021 – Jetzt Zukunft klar machen
Projektwochen
Digitale Schulveranstaltungen in den Bezirken mit Betei-
ligung von Unternehmen und deren Azubis,
19.–22. April Altona/Eimsbüttel
3.–6. Mai Wandsbek/Nord

17.–20. Mai Harburg/Mitte/Bergedorf
Azubi-Speed-Dating – 9. April, 14–17 Uhr
Betriebe aus unterschiedlichen Gewerken werden an 
der Veranstaltung teilnehmen und ihre freien Lehrstel-
len anbieten. Die Online-Veranstaltung findet über ein 
Videokonferenztool statt, der Zugangslink wird vorher per 
E-Mail an alle angemeldeten Jugendlichen verschickt.

Messe Einstieg – 15. April
Die Berufsorientierungsmesse findet erstmals online 
statt. Das Handwerk beteiligt sich mit einem Gemein-
schaftstisch und Untertischen einzelner Gewerke. Bis 
zu 15 Perosnen können virtuell an einem Tisch Platz 
nehmen.
15. April 2021, 14–19 Uhr

Kooperationstreffen Schule – Wirtschaft – 6. Mai
Der Schwerpunkt dieser Veranstaltung liegt in der loka-
len Vernetzung. Betriebe und Schulvertreter*innen treffen 
sich online auf Bezirksebene, so dass eine Kooperation 
über die Zeit des Lockdowns hinaus ermöglicht wird.
6. Mai 2021, 16–18 Uhr

Ausbildung 2021 – Powerpraktikum
Künftige Schulabgänger haben durch das Powerprakti-
kum die Möglichkeit, noch im Mai ein Betriebspraktikum 
zu absolvieren.

Endspurt zur Lehrstelle – 7. Juni
Auf dieser Veranstaltung haben Betriebsvertreter*innen 
die Möglichkeit, Betrieb und Ausbildungsberuf interes-
sierten Jugendlichen zu präsentieren.

Kontakt 
Betriebe/Schulen

Maylin Kesper, 
Vanessa Hupe

Telefon:  
040 35905-475, 
040 35905-366

E-Mail:  
maylin.kesper@

hwk-hamburg.de,
vanessa.hupe@

hwk-hamburg.de
Website: 

www.hwk-hamburg.de/
traumjob-handwerk

Kontakt 
Praktikumsbörse

Traumjob Handwerk, 
Olga Jung

Telefon:  
040 35905-510,

E-Mail:  
olga.jung@ 

hwk-hamburg.de,
Website: 

www.hwk-hamburg.de/
praktikum-melden

Seit September 2020 
findet die Infostunde 

online statt.
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DIE GESUNDHEITSSEITE DER

Online, interaktiv und live: Die IKK classic in Niedersachsen und Hamburg präsentier t vom 12. bis 16. April  
 ihre erste digitale Woche für Macher im Handwerk. An fünf Tagen dreht sich alles um starke Betriebe und 
 gesunde Mitarbeiter. Arbeitgeber können gezielt die Web-Angebote heraussuchen, die ihren Tatendrang in die 
 gewünschte Richtung lenken. Die Teilnahme ist kostenfrei.  

Wie hat sich die Kommunikation durch den 

digitalen Wandel verändert? Wie vermei-

de ich Fehler bei Kundenberatungen per 

Video-Chat oder Abstimmungen mit Mitarbeitern 

via E-Mail und Messenger? Brauche ich einen Knig-

ge 2.0? Antworten gibt eines der Online-Seminare 

während der digitalen Woche der IKK classic 

vom 12. bis 16. April. Andere Angebote geben 

Tipps zur erfolg reichen Teambildung und Mitarbei-

termotivation oder vermitteln Techniken, die helfen, 

sich selbst von außen zu betrachten, um so besser 

die persönliche Wirkung auf andere einschätzen 

zu können. 

 Die Macher von der IKK classic haben den Stun-

denplan für die digitale Woche mit verschiedenen 

Themen und Veranstaltungsformaten gefüllt. Ge-

meinsam haben alle Online-Angebote, dass sie 

speziell für die Wirtschaftsmacht von nebenan 

organisiert wurden. „Entscheidend war für uns 

die Frage: Bringt es einen handfesten Nutzen 

für Handwerksbetriebe?“, berichtet IKK classic-

Landesgeschäftsführer Andreas Schönhalz. Das 

Ergebnis ist ein Programm voller  Seminare, Ge-

sprächsrunden und Vorträge, aus dem sich jeder 

Teilnehmer die für ihn relevanten Themen heraus-

suchen kann.

 Als Referenten werden die Experten der IKK 

classic von ausgewiesenen Fachleuten von außen 

unterstützt. „Wir konnten für unsere erste  digitale 

Woche für Macher im Handwerk spannende  Redner 

ge winnen“, freut sich Schönhalz. „Ein Blick ins Taten-

drang-Programm lohnt sich in jedem Fall.“

VON INSIDERWISSEN PROFITIEREN

Nutzen Sie die Möglichkeit und kommen Sie mit Prak-

tikern ins Gespräch. Stellen Sie Fragen im Chat, die 

Ihnen unter den Nägeln brennen. Egal, ob Sie etwas 

zur Beitragsberechnung, dem Melde verfahren oder 

Leistungen der gesetzlichen Kranken versicherung 

wissen wollen, Führungs kräfte der IKK classic in 

Niedersachsen und Hamburg stehen Ihnen live vor 

der Kamera Rede und Antwort. Auch aktuelle Ent-

wicklungen kommen dabei nicht zu kurz. Durch 

IKK CLASSIC L ÄDT ZUR  
DIGITALEN WOCHE IM APRIL EIN

die Corona-Pandemie hat der Gesetzgeber immer 

wieder Rahmenbedingungen geändert sowie eine 

Vielzahl von Gesetzen und Verordnungen erlassen 

oder angepasst – auch in der Sozial versicherung. 

Die IKK-Fachleute haben den Überblick und geben 

ihr Wissen gern weiter.

GESUNDHEITSFÖRDERUNG  
IM PRAXISTEST

Wollen Sie wissen, wie betriebliches Gesundheits-

management im wahren Leben funktioniert? Was 

es kostet? Ob es tatsächlich Fachkräfte an den 

Betrieb bindet oder den wirtschaftlichen Erfolg 

steigern kann? Dann schalten Sie den Praxis-Talk 

ein, bei dem eine IKK classic-Gesundheitsmanage-

rin von ihren Erfahrungen in großen und kleinen 

Handwerksbetrieben in Niedersachsen berichtet. 

An Ihrer Seite ist eine Arbeitgeberin, die bereits 

mehrfach für ihre Gesundheitsförderung im Be-

trieb ausgezeichnet wurde. Alle Teilnehmer sind 

eingeladen, sich an der Diskussion zu beteiligen. 

Sie können nachhaken und Fragen stellen oder 

auch Ihre Erfahrungen teilen.

Kundenberatung per Videochat will gelernt sein: Fragen und Antworten zu neuen Kommunikationstechniken 
gibt es bei der ersten digitalen Woche für Macher im Handwerk.

Alle Seminare sind kostenfrei und werden 

live übertragen. Teilnehmer können sich per 

Online-Chat aktiv  beteiligen. Informatio-

nen und Anmeldung unter www.ikk-classic.de/

tatendrang.

Arbeitgeber, die erst einmal testen wollen, ob 

Angebote zur Gesundheitsförderung in ihrer Be-

legschaft auf Interesse stoßen, können dies mit 

einem IKK-Gesundheitstag machen.  Mobile Teams 

der IKK classic kommen dafür in die Werkstatt 

oder auf die Baustelle und  bringen das notwen-

dige Equipment gleich mit. Was alles an einem 

Gesundheitstag passieren kann und was Ihre Mit-

arbeiter davon haben, demonstrieren erfahrene 

IKK-Gesundheitsmanager in einem weiteren Semi-

nar live vor der Kamera. Ein wichtiges Instrument 

im betrieblichen Gesundheitsmanagement, das 

zudem ungenutztes Potenzial im Unternehmen of-

fenbaren kann, ist die Mit arbeiterbefragung. Auch 

für dieses Thema hat die IKK classic einen Termin 

in der digitalen Woche „Tatendrang“ reserviert.
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Aufgefallen

 Diesen
   Monat

E
nde Februar traf sich Bundesfinanzminister 
Olaf Scholz in einer Online-Konferenz mit 
Kosmetikern und Friseuren, um über die 
Schwierigkeiten des Handwerks durch die 

Coronabeschränkungen zu sprechen. Kosmetik­
meisterin Elke Christine Fresemann nutzte das Fo­
rum, um auf die prekäre Situation in ihrem Gewerk 
aufmerksam zu machen. Fresemann ist bei OMS 
Medicosmetics Trainingsleiterin auf nationaler 
und internationaler Ebene und darüber hinaus eh­
renamtliche Prüferin der Handwerkskammer Ham­
burg. „Gerade das Kosmetik- und Friseurgewerbe ist 
im Handwerk von Zergliederung bedroht“, sagt sie. 
„Die Branche leidet unter den vielen Soloselbststän­
digen.“ Auch die Schwierigkeiten durch die Coro­
na-Beschränkungen machten dies deutlich: Gerade 
Unternehmer, die ein Studio betreiben, drei oder vier 
Angestellte beschäftigen, trafen die Betriebsschlie­
ßungen sehr – denn ihre Fixkosten sind hoch. 

Mittlerweile erwirtschaftet ein Drittel der Fri­
seurbetriebe einen Jahresumsatz von unter 22.000 
Euro und muss keine Mehrwertsteuer abführen. Bei 

den Kosmetikern dürfte diese Zahl noch deutlich hö­
her liegen. Diese Wettbewerbsverzerrungen gehen 
zulasten der Betriebe, die Versicherungspflichtige Ar­
beitsplätze schaffen und ausbilden. Kleinstbetriebe 
sind kaum in der Lage nach Abzug der Betriebskosten, 
Krankenkassenbeiträge zu zahlen und eine ausrei­
chende Altersvorsorge aufzubauen. „Altersarmut ist 
vorprogrammiert“, sagt Fresemann. In einem Brief, 
den die Prüferin über die Online-Konferenz hinaus 
an den Bundesfinanzminister schickte, beschreibt 
sie die dramatische Entwicklung in ihrem Gewerk. 
Sie fordert, dass mit der Selbstständigkeit auch die 
Pflicht zum Nachweis einer ausreichenden Absiche­
rung von Krankheit und Erwerbsunfähigkeit sowie 
eine angemessene Altersabsicherung zu erbringen 
sei. Wären Betriebe per Gesetz zur Altersvorsorge 
verpflichtet, „würden so gesunde Betriebsstruktu­
ren und mehr versicherungspflichtige Arbeitsplätze 
entstehen, die Ausbildungsbereitschaft der Betrie­
be würde sich verbessern. Unternehmen hätten die 
Möglichkeit, qualifiziertes Personal zu finden, was 
zurzeit fast nicht möglich ist“, schreibt sie. | kg

Kunden im 
Mittelpunkt
NordHandwerk stellt 
einen Betrieb vor, der 
uns diesen Monat 
besonders aufge-
fallen ist. Gleichzeitig 
gibt uns der Betrieb 
seinen Wunsch für die 
Kammer mit auf den 
Weg.

„Ohne eine Alters- 
versorgung zu 
finanzieren, sollte 
Selbstständigkeit nicht 
möglich sein“, sagt 
Elke Christine  
Fresemann. Sie ist 
bei QMS Medicos-
metics Trainings- 
Direktor und ehren-
amtliche Prüferin für 
angehende Kosme-
tikmeister*innen im 
Prüfungsausschuss 
der Handwerkskam-
mer Hamburg. 

Für ein starkes  
Unternehmertum
Zu viele Kleinstbetriebe, zu wenig Ausbildungsbereitschaft: Kosmetik- 
meisterin Elke Christine Fresemann sieht ihr Gewerk von Zergliederung  
bedroht. Darum setzt sie sich für eine verpflichtende Altersvorsorge ein.
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DIE GESUNDHEITSSEITE DER

Online, interaktiv und live: Die IKK classic in Niedersachsen und Hamburg präsentier t vom 12. bis 16. April  
 ihre erste digitale Woche für Macher im Handwerk. An fünf Tagen dreht sich alles um starke Betriebe und 
 gesunde Mitarbeiter. Arbeitgeber können gezielt die Web-Angebote heraussuchen, die ihren Tatendrang in die 
 gewünschte Richtung lenken. Die Teilnahme ist kostenfrei.  

Wie hat sich die Kommunikation durch den 

digitalen Wandel verändert? Wie vermei-

de ich Fehler bei Kundenberatungen per 

Video-Chat oder Abstimmungen mit Mitarbeitern 

via E-Mail und Messenger? Brauche ich einen Knig-

ge 2.0? Antworten gibt eines der Online-Seminare 

während der digitalen Woche der IKK classic 

vom 12. bis 16. April. Andere Angebote geben 

Tipps zur erfolg reichen Teambildung und Mitarbei-

termotivation oder vermitteln Techniken, die helfen, 

sich selbst von außen zu betrachten, um so besser 

die persönliche Wirkung auf andere einschätzen 

zu können. 

 Die Macher von der IKK classic haben den Stun-

denplan für die digitale Woche mit verschiedenen 

Themen und Veranstaltungsformaten gefüllt. Ge-

meinsam haben alle Online-Angebote, dass sie 

speziell für die Wirtschaftsmacht von nebenan 

organisiert wurden. „Entscheidend war für uns 

die Frage: Bringt es einen handfesten Nutzen 

für Handwerksbetriebe?“, berichtet IKK classic-

Landesgeschäftsführer Andreas Schönhalz. Das 

Ergebnis ist ein Programm voller  Seminare, Ge-

sprächsrunden und Vorträge, aus dem sich jeder 

Teilnehmer die für ihn relevanten Themen heraus-

suchen kann.

 Als Referenten werden die Experten der IKK 

classic von ausgewiesenen Fachleuten von außen 

unterstützt. „Wir konnten für unsere erste  digitale 

Woche für Macher im Handwerk spannende  Redner 

ge winnen“, freut sich Schönhalz. „Ein Blick ins Taten-

drang-Programm lohnt sich in jedem Fall.“

VON INSIDERWISSEN PROFITIEREN

Nutzen Sie die Möglichkeit und kommen Sie mit Prak-

tikern ins Gespräch. Stellen Sie Fragen im Chat, die 

Ihnen unter den Nägeln brennen. Egal, ob Sie etwas 

zur Beitragsberechnung, dem Melde verfahren oder 

Leistungen der gesetzlichen Kranken versicherung 

wissen wollen, Führungs kräfte der IKK classic in 

Niedersachsen und Hamburg stehen Ihnen live vor 

der Kamera Rede und Antwort. Auch aktuelle Ent-

wicklungen kommen dabei nicht zu kurz. Durch 

IKK CLASSIC L ÄDT ZUR  
DIGITALEN WOCHE IM APRIL EIN

die Corona-Pandemie hat der Gesetzgeber immer 

wieder Rahmenbedingungen geändert sowie eine 

Vielzahl von Gesetzen und Verordnungen erlassen 

oder angepasst – auch in der Sozial versicherung. 

Die IKK-Fachleute haben den Überblick und geben 

ihr Wissen gern weiter.

GESUNDHEITSFÖRDERUNG  
IM PRAXISTEST

Wollen Sie wissen, wie betriebliches Gesundheits-

management im wahren Leben funktioniert? Was 

es kostet? Ob es tatsächlich Fachkräfte an den 

Betrieb bindet oder den wirtschaftlichen Erfolg 

steigern kann? Dann schalten Sie den Praxis-Talk 

ein, bei dem eine IKK classic-Gesundheitsmanage-

rin von ihren Erfahrungen in großen und kleinen 

Handwerksbetrieben in Niedersachsen berichtet. 

An Ihrer Seite ist eine Arbeitgeberin, die bereits 

mehrfach für ihre Gesundheitsförderung im Be-

trieb ausgezeichnet wurde. Alle Teilnehmer sind 

eingeladen, sich an der Diskussion zu beteiligen. 

Sie können nachhaken und Fragen stellen oder 

auch Ihre Erfahrungen teilen.

Kundenberatung per Videochat will gelernt sein: Fragen und Antworten zu neuen Kommunikationstechniken 
gibt es bei der ersten digitalen Woche für Macher im Handwerk.

Alle Seminare sind kostenfrei und werden 

live übertragen. Teilnehmer können sich per 

Online-Chat aktiv  beteiligen. Informatio-

nen und Anmeldung unter www.ikk-classic.de/

tatendrang.

Arbeitgeber, die erst einmal testen wollen, ob 

Angebote zur Gesundheitsförderung in ihrer Be-

legschaft auf Interesse stoßen, können dies mit 

einem IKK-Gesundheitstag machen.  Mobile Teams 

der IKK classic kommen dafür in die Werkstatt 

oder auf die Baustelle und  bringen das notwen-

dige Equipment gleich mit. Was alles an einem 

Gesundheitstag passieren kann und was Ihre Mit-

arbeiter davon haben, demonstrieren erfahrene 

IKK-Gesundheitsmanager in einem weiteren Semi-

nar live vor der Kamera. Ein wichtiges Instrument 

im betrieblichen Gesundheitsmanagement, das 

zudem ungenutztes Potenzial im Unternehmen of-

fenbaren kann, ist die Mit arbeiterbefragung. Auch 

für dieses Thema hat die IKK classic einen Termin 

in der digitalen Woche „Tatendrang“ reserviert.
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D
as Förderprogramm „Hamburg Digi­
tal“, besser bekannt als Hamburger  
Digitalbonus, richtet sich an kleine 
Unternehmen, die ihre Digitalisierung 
voranbringen möchten. Es wurde in 
enger Zusammenarbeit mit der Hand­

werks- und der Handelskammer entwickelt und in 
Kooperation mit dem Mittelstandskompetenzzen­
trum durchgeführt. 

Hamburg Digital wird in zwei separaten, aufein- 
ander aufbauenden Programmodulen angeboten, die 
einzeln beantragt werden müssen. Es ist möglich, bei­
de oder aber auch nur eines der Module zu nutzen. 

Das Modul „Digital Check“ ist für Beratungen  
zur Erstellung von Digitalisierungskonzepten vor­
gesehen. Die Beratung muss über Beratungsdienst­
leister, die für das Bundesprogramm „go-digital“ 
gelistet sind, erfolgen. Die Hälfte der Kosten wer­
den erstattet bis zu einem Maximum von 5.000 
Euro. Das Modul „Digital Invest“ fördert Investiti­
onen für Hard- und Software sowie Ausgaben für 
externe Dienstleister, die für die Umsetzung der 
Maßnahmen notwendig sind. Dabei werden 30 Pro­
zent der Kosten gefördert bis zu einem Maximum 
von 17.000 Euro.

Hamburg Digital 
ist gestartet
Seit Mitte März können Betriebe Fördergelder aus dem vom Senat  
beschlossenen Förderprogramm „Hamburg Digital“ beantragen. 
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Betriebe sollten den Digitalbonus möglichst 
früh beantragen, rät die Kammer. Der Präsident der 
Handwerkskammer Hamburg, Hjalmar Stemmann, 
begrüßt das Förderprogramm grundsätzlich, gibt aber 
zu bedenken, dass die Gelder für den von der Stadt 
erhofften Innovationsschub recht knapp bemessen 
sind: „Es ist gut, dass das Programm jetzt endlich 
startet. Ich hoffe, dass die Mittel ausreichen, damit 
möglichst viele kleine Handwerksbetriebe nun ein­
facher mit ihren Digitalisierungsvorhaben loslegen, 
beziehungsweise diese jetzt noch gezielter vorantrei­
ben können. Besonders die kleinen Betriebe benöti­
gen gerade in dieser Zeit Hilfe und Unterstützung bei 
der Umsetzung. Dabei sind die Optimierung digitaler 
Betriebsprozesse und die Online-Vermarktung nur 
erste Schritte, die die meisten bereits gehen. Aber 
auch Remote-Schadensbegutachtungen per Video 
und Drohne etwa sowie Formate der virtuellen Kun­
denberatung werden immer wichtiger. “

Betriebe können den Antrag auf Förderung aus­
schließlich in vorgegebener digitaler Form auf der 
Homepage der Hamburgischen Investitions- und 
Förderbank (IFB) stellen. | kg 

https://eantrag.ifbhh.de/login

Kontakt
Handwerkskammer 

Hamburg,  
Mittelstand 4.0-Kom-

petenzzentrum 
Hamburg, 

Sandra Holm, Leitung

Telefon:  
35905-570

E-Mail:  
sandra.holm@

hwk-hamburg.de
Website: 

www.hwk-hamburg.de

24 nah dran  
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JETZT KOSTENLOS REGISTRIEREN  
UND NACHLÄSSE EINSEHEN 
Telefon: 089-92 13 00 530  www.sdh.de

GÜNSTIGE
FIRMENWAGEN  
FÜRS HANDWERK

Starkes Netzwerk 
für Ihren Erfolg.
Profitieren Sie von den vielen Vorteilen unseres 
regionalen Netzwerks aus über 450 Fachbetrieben 
und starken Partnern. Wir freuen uns auf Sie! 
Mehr unter eghh.de

Viele Handwerksbetriebe stehen vor der Herausforde­
rung, passenden Nachwuchs für ihre Gewerke zu ge­
winnen, denn häufig wissen junge Menschen wenig 

über die vielfältigen Handwerksberufe. Umso wichtiger ist 
es, den Jugendlichen auf authentische Weise die Berufsper­
spektiven und Trends in Handwerksberufen zu vermitteln. 
Wer wäre besser geeignet als die Altersgenoss*innen selbst? 
Ab April 2021 qualifiziert das ESF-Projekt „Traumjob Hand­
werk“ der Handwerkskammer Hamburg Auszubildende in 
kompakten Workshops zu Ausbildungsbotschafter*innen 
im Handwerk. 

Die jungen Handwerker*innen lernen, das Handwerk 
vor Schulklassen zu präsentieren und tragen die Begeiste­
rung für ihr Gewerk und ihren Betrieb zu den Schülerinnen 
und Schülern. Die zukünftigen Ausbildungsbotschafter*in­
nen entwickeln auf diese Weise neue kommunikative Fer­
tigkeiten und werben potenziellen Nachwuchs: ein doppel­
ter Nutzen. Der Einsatz an den Schulen wird vom Projekt 
Traumjob Handwerk koordiniert und erfolgt in Absprache 
mit den Betrieben.

Anmeldung und aktuelle Termine  
https://www.hwk-hamburg.de/ausbildung/veranstaltungen/ausbil-
dungsbotschafterin.html .  | rs

Auszubildende werden 
zu Botschaftern
Azubis stellen in Schulen ihre Berufe vor und 
werben für eine Ausbildung im Handwerk.

Informationen und Kontakt
ESF-Projekt „Traumjob Handwerk“  Dr. Anika Suding-Appich

Telefon:  040 35905-416
E-Mail: anika.suding-appich@hwk-hamburg.de

Das Projekt „Traumjob Handwerk“ wird von der Europäischen Union 
und von der Freien und Hansestadt Hamburg (FHH) finanziert.

Nordhandwerk 04/2021
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ServicePlus.
Wird gemacht. Service Plus

Volkswagen Automobile 
Hamburg GmbH

Ihre ServicePlus Partner:

Horner Landstr. 40
22111 Hamburg
Terminhotline: 040 65061-14111

Großmoorbogen 1 A
21079 Hamburg
Terminhotline: 040 76607-4111

Exklusive Leistungen für 
Gewerbekunden.
Wir wissen, wie’s läuft!

Unsere spezialisierten Fachkräfte 
kennen sich mit Ihren speziellen 
Belangen aus und halten Sie und 
Ihr Volkswagen Nutzfahrzeug auch 
im Alltag mobil.

Jetzt online Termin vereinbaren unter 
volkswagen-nutzfahrzeuge-hamburg.de

G
ünther Kritsch, Geschäfts­
führer der HSE Haustech­
nik GmbH, ist sehr zu­
frieden mit seiner neuen 

Fachkraft im Hamburger Team. 
Über das IQ Projekt Brücke ins 
Handwerk (BiH), ein Projekt der 
Handwerkskammer Hamburg, 
lernte HSE Soheila Abbasi aus dem 
Iran kennen. Der Betrieb beschäf­
tigt rund 250 Mitarbeiter*innen und 
bietet Leistungen im gesamten Be­
reich der Haustechnik. Für HSE ist 
es zunehmend schwerer geworden, 
gutes Personal zu finden. So hat sich 
der Betrieb für Menschen mit Ein­
wanderungsgeschichte geöffnet. 

Soheila Abbasi, seit 2016 in 
Deutschland, absolvierte gerade 
eine Brückenmaßnahme im Bereich 
der Umwelttechnik des IQ Projektes 
Mission Zukunft der Handwerks­
kammer. Sie bringt viele Qualifika­
tionen mit: einen in Deutschland 
anerkannten Bachelor im Fach 
Elektroingenieurswesen, jahrelan­
ge Berufserfahrung als Elektro- und 
Automatisierungsingenieurin und 
Führungserfahrung aus ihrer Hei­
mat, zudem auch sehr gute Deutsch­
kenntnisse. Damit überzeugte So­
heila Abbasi die Verantwortlichen 
von HSE im Vorstellungsgespräch. 
Nach einem erfolgreichen Prakti­
kum boten sie ihr einen Arbeitsver­
trag als technische Systemplanerin, 
Fachrichtung Elektrotechnik, am 
Standort Hamburg an – mit dem 
Ziel, sie durch interne Weiterbil­
dungen zur Ausübung ihrer Inge­
nieurstätigkeit entsprechend der 
Anforderungen des Unternehmens 
zu wappnen. 

„Sie schaut nach vorn und über 
den Tellerrand hinaus. Das ist in 
Projekten oft erforderlich“, erzählt 
Kritsch. HSE hat gute Erfahrung 
mit Mitarbeiter*innen aus dem 
Ausland. „Wir stellen fest, dass ge­
rade bei unseren Mitarbeiter*innen 
mit Einwanderungsgeschichte eine 
hohe ‚Unternehmenstreue‘ vorhan­
den ist“, sagt Kritsch. Das lohnt sich 
auch für den Betrieb, dessen Inter­
esse es ist, seine Fachkräfte lang­
fristig an sich zu binden und viel 
in Weiterbildungen und Deutsch­
sprachkurse investiert. Soheila Ab­
basi ist froh, in Deutschland end­
lich einen beruflichen Einstieg als 
Fachkraft in ihrem Arbeitsbereich 
gefunden zu haben. Sie lernt jeden 
Tag hinzu und „sie fragt nach, wenn 
sie etwas nicht versteht“, bestätigt 
Kritsch. So kann sie ihr Potenzial 
mit Unterstützung des Betriebes 
weiterentwickeln. Das IQ Projekt 
Brücke ins Handwerk unterstützt 
Handwerksbetriebe praxisnah bei 
der Suche, Einstellung und Beglei­
tung von Fachkräften mit Migrati­
onshintergrund.  | be

Kontakt
Handwerkskammer Hamburg,  
IQ Projekt „Brücke ins Handwerk“,  
Asja Meretzki, Projektleitung

Telefon:  
040 35905-696
E-Mail:  
servicestelle@hwk-hamburg.de
Website:  
www.hwk-hamburg.de/BiH,   
https://hamburg.netzwerk-iq.de/bih/

Über den  
Tellerrand schauen
Das IQ Projekt Brücke ins Handwerk (BiH)  
unterstützte die HSE Haustechnik GmbH bei  
der Suche nach neuem Personal. Mit Erfolg!
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Mithilfe des IQ Projektes Brücke 
ins Handwerk (BiH) stellte die HSE  

Haustechnik GmbH die iranische 
Elektroingenieurin Soheila Abbasi 
ein. BiH unterstützt Handwerksbe-

triebe bei der Suche, Einstellung 
und Begleitung von Fachkräften mit 

Migrationshintergrund.



ServicePlus.
Wird gemacht. Service Plus

Volkswagen Automobile 
Hamburg GmbH

Ihre ServicePlus Partner:

Horner Landstr. 40
22111 Hamburg
Terminhotline: 040 65061-14111

Großmoorbogen 1 A
21079 Hamburg
Terminhotline: 040 76607-4111

Exklusive Leistungen für 
Gewerbekunden.
Wir wissen, wie’s läuft!

Unsere spezialisierten Fachkräfte 
kennen sich mit Ihren speziellen 
Belangen aus und halten Sie und 
Ihr Volkswagen Nutzfahrzeug auch 
im Alltag mobil.

Jetzt online Termin vereinbaren unter 
volkswagen-nutzfahrzeuge-hamburg.de

Die Bergedorfer Bautage sind die regionale Messe in Ham­
burgs Osten für die Themen Bauen, Wohnen und Leben. 
Der Veranstalter, Die Creativen, hat gemeinsam mit der 

Handwerkskammer Hamburg und der Bergedorfer Zeitung 
als Kooperationspartner ein Konzept für eine digitale Ver- 
sion ausgearbeitet. Diese bietet allen Betrieben eine attrakti­
ve Möglichkeit, sich einem breiten Publikum von Bau-, Sanie­
rungs- und Modernisierungsinteressierten vorzustellen und 
sich potenziellen Auszubildenden – der „digitalen Generation“ 

– zu präsentieren. Bei Azubi-Talks haben Ausbilder*innen und 
Schüler*innen Gelegenheit, sich kennenzulernen. 

Die Investition in den Website-Ausbau zahlt sich für Betrie­
be langfristig aus. Denn die Plattform soll sich als ganzjährig 
aufrufbares Instrument zur Kundengewinnung etablieren. | kg

Bergedorfer Bautage 24. und 25. April

glückwünsche

100-jähriges Bestehen 
• Böge Haustechnik GmbH, 
Klempner-, Installateur- 
und Heizungsbauerhand­
werk, Karl-Wolff-Str. 11, 
22767 Hamburg.

75-jähriges Bestehen
• MARCKS GmbH, Zwei­
radmechanikerhandwerk, 
Curslacker Neuer Deich 
38, 21029 Hamburg.

50-jähriges Bestehen
• Harald Molkenbuhr 
GmbH, Dachdecker-, 
Klempner-, Installateur- 
und Heizungsbauerhand­
werk, Winsbergring 26, 
22525 Hamburg.
• Erwin Alker Wurstspezi-
alitäten GmbH, Neuer Höl­
tigbaum 14,  
22143 Hamburg.
• Robert Rieck, Gold- und 
Silberschmiedehandwerk, 
Eppendorfer Landstraße 
76, 20249 Hamburg.

25-jähriges Bestehen
• Stephan Pflueg GmbH, 
Dachdecker-, Installateur- 

und Heizungsbauerhand­
werk,  
Rahlau 46, 22045 Ham­
burg. 
• Helmuth Biehl, Tisch­
lerhandwerk, Ahrens­
burger Straße 130, 22045 
Hamburg.
• Frank van Londerzele, 
Fugergewerbe, Marien­
werder Straße 31 c,  
22175 Hamburg.
• Michael Grahl Sanitär-
technik GmbH,  
Ueckerstraße 9, 22547 
Hamburg.
• Becker Technik GmbH,  
Tannenhof 69, 22397 
Hamburg.
• Martin Lemke, Elek­
trotechnikerhandwerk, 
Mansteinstr. 6, 20253 
Hamburg.
• Das Kosmetikstudio 
Lippert-Sander Inhaberin 
Erika Voß, August-Be­
bel-Straße 2, 21029 
Hamburg.
Rückwirkend:
• Willi Decker, Friseurbe­
trieb, Eppendorfer Baum 
19, 20249 Hamburg.

Bergedorfer Bautage  
finden online statt
Die regionale Baumesse wird digital realisiert 
und zu einer langfristigen Plattform ausgebaut.
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Aber warum ist das so? Cola enthält 
Phosphorsäure und diese wird als 
Säuerungsmittel in herkömmli­

chen Cola-Produkten genutzt. Nun ist 
die angesprochene Phosphorsäure auch 
ein gängiges Mittel in den sauren Reini­
gern, die in der professionellen Gebäude­
reinigung eingesetzt werden. Insbeson­
dere die Verkalkungen in Sanitärräumen 
werden durch den Einsatz von sauren 
Reinigern schnell und wirksam besei­
tigt. Denn erwärmt man Wasser, wandelt 
sich Calciumhydrogencarbonat in Kalk 
(CaCO3). Um diesen Kalk zu entfernen, 
kann das CaCO3 mittels der Säure gelöst 
werden.

Cola ist gut  
zum Reinigen

Landesinnung der Gebäudereiniger

Neujahrsempfang digital 
war ein Erfolg
Die Landesinnung der Gebäudereiniger hält an ihrer Tradition 
fest. Der erste dialogische digitale Neujahrsempfang ermöglichte 
Austausch trotz Pandemie.

A
m 6. Januar 2021 fand der tra­
ditionelle Neujahrsempfang 
2021 der Landesinnung der 
Gebäudereiniger Nordost statt. 

Bewusst hielt die Landesinnung trotz 
Covid-19-Pandemie an der wichtigen 
Veranstaltung des Begegnens und des 
Austauschs fest. Dazu wurde ein dialo­
gisches Verfahren entwickelt und um­
gesetzt, dass verschiedene Formen der 
Kommunikation der 50 Teilnehmerin­
nen und Teilnehmer in verschiedenen 
virtuellen Räumen ermöglichte. 

Neben Obermeister Ulf Henning 
betonte der Gastredner, Hamburgs Fi­
nanzsenator Dr. Andreas Dressel, von 
welcher besonderen Bedeutung „Sau­
berkeit, Sicherheit und Hygiene“ wäh­
rend der Pandemie sind. Er unterstrich 
die vorbildhafte Rolle der Gebäudereini­
ger, die insbesondere in den Schulen der 

Freien und Hansestadt Hamburg maß­
geblich auch durch Grund- und Sonder­
reinigungsmaßnahmen entscheidend bei 
der Bewältigung waren und sind. Diese 
Bewertung wurde vom Hauptgeschäfts­
führer des Bundesinnungsverbandes, Jo­
hannes Bungart, unterstrichen.

Im Anschluss stand die Podiums­
diskussion mit Vorstandsmitgliedern 
im Vordergrund, die in unterschiedli­
cher Besetzung zu drei verschiedenen 
Themenbereichen auf Fragen der Mo­
deratorin und des Publikums eingingen. 
Ergänzt wurde dieses Format mit der 
Schaltung von Live-Umfragen, die ad-
hoc während der Podiumsdiskussion 
unter Beteiligung der Zuschauerinnen 
und Zuschauer ausgeführt und diskutiert 
wurden.  | Wm
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Aber warum schadet Cola dann 
nicht dem Menschen? Die Magensäure 
basiert auf Salzsäure und da diese sogar 
eine bis zwei pH-Stufen niedriger ist als 
die Phosphorsäure der Cola ist diese für 
den Menschen und seinen schleimhaut­
geschützten Magen ungefährlich.  | wm
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Der Antrieb: elektrisch.
Der Anreiz: bis zu 14.000 €1.
Die vollelektrischen Transporter von Mercedes-Benz. 
Jetzt einmalig Elektroprämie sichern. Mehr Infos unter 
mercedes-benz.de/eRange | www.burmester.com und 
bei Ihren Autohäusern der Burmester Gruppe in Rellin-
gen, Elmshorn, Wedel und Bad Bramstedt. 
T +49 4121 4 39 33 03 | verkauf_nfz@burmester.com  
#madetoperform

Nur bis  31.05.2021

¹Barkauf-Aktion mit begrenztem Kontingent. Zzgl. des Bundesanteils der „Innovationsprämie“.² ²Der Kauf und die Zulassung von neuen, 
vollelektrischen Fahrzeugen werden im Rahmen des Umweltbonus gefördert. Die Förderung leisten Automobilhersteller und Bund grund-
sätzlich zur Hälfte für Neufahrzeuge, die auf der Liste der förderfähigen Fahrzeuge stehen. Bei der „Innovationsprämie“ wird der Bundes-
anteil am Umweltbonus für Fahrzeuge, die nach dem 03.06.2020 zugelassen wurden, befristet bis zum 31.12.2021 verdoppelt. Für neue, 
vollelektrische Fahrzeuge mit einem Nettolistenpreis von > 40.000 € bis max. 65.000 € beträgt der Umweltbonus als „Innovationsprämie“ 
7.500 € (Bundesanteil: 5.000 €, Herstelleranteil: 2.500 €). Die Höhe und die Berechtigung zur Inanspruchnahme der „Innovationsprämie“ 
bzw. des Umweltbonus sind durch die auf der Webseite des BAFA (www.bafa.de/umweltbonus) abrufbare Richtlinie geregelt. Es besteht 
kein Rechtsanspruch auf Gewährung der „Innovationsprämie“ bzw. des Umweltbonus. Der Erhalt des Bundesanteils erfolgt vorbehaltlich 
einer positiven Entscheidung des Antrags durch das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA). Der Umweltbonus endet mit 
Ausschöpfung der zur Verfügung stehenden Fördermittel, spätestens jedoch am 31.12.2025.

Anbieter: Mercedes-Benz AG, Mercedesstraße 120, 70372 Stuttgart
Partner vor Ort: Walter Burmester GmbH

Hauptstr. 110 | 25462 Rellingen | T +49 4101 56 70
Hamburger Str. 130 | 25337 Elmshorn | T +49 4121 4 39 33 03
Industriestr. 12-14 | 22880 Wedel | T +49 4103 9 39 30
Liethberg 4 | 24576 Bad Bramstedt | T +49 4192 2 01 09 50

www.burmester.com    
     /Mercedes.Burmester      
     /mercedes_walterburmester 

Walter Burmester www.burmester.com

Für den Industrie- und Gewerbestandort Schna­
ckenburgallee wird unter Federführung der Be­
zirke Altona und Eimsbüttel ein nachhaltiges 

Entwicklungskonzept erarbeitet. Gemeinsam mit den 
ansässigen Unternehmen und Eigentümerinnen und 
Eigentümern, den Kammern und Verbänden sowie Ak­
teuren aus der Hamburger Verwaltung soll der Stand­
ort gestärkt und weiterentwickelt werden. Mit der Kon­
zepterstellung ist eine Arbeitsgemeinschaft aus ZEBAU 
GmbH, BPW Stadtplanung und Averdung Ingenieure 
und Berater GmbH beauftragt. 

Die Bezirke laden nun herzlich zum Unternehmens­
forum ein. Die Arbeitsgemeinschaft wird bisherige Er­
gebnisse vorstellen und Maßnahmenvorschläge zur 
Diskussion stellen.  | cs

Standort verbessern
Unternehmensforum „Nachhaltiges  
Entwicklungskonzept Schnackenburgallee“ 

Termin
Mittwoch, 7. April 2021, 16.30–19.30

Format:  
Zoom-Veranstaltung
Anmeldung:  
www.zebau.de/projekte/ 
schnackenburgalleeunternehmensforum-schnackenburgallee
Kontakt:  
schnack@zebau.de,  
Nikolas Fink & Jan Gerbitz (ZEBAU GmbH)  
Telefon: 040 380384-0

Nordhandwerk 04/2021



Social Media  
fürs Handwerk
KMU: Blick hinter die Kulissen 
Wann: Dienstag, 27. April 2021, 16–17.30 Uhr, online

Vergaberecht 
für Einsteiger

Ausschreibungen und Angebote nach VOB/A und UVgO 
(Unterschwellenvergabeordnung)

Wann: Dienstag, 13. April 2021, 9–10:30 Uhr, online

Ob Facebook, Twitter, TikTok oder Instagram – 
durch Aktivität in sozialen Netzwerken kön­

nen Handwerksbetriebe viele Vorteile für 
sich gewinnen. Social Media eignet 

sich, um handwerkliche Produkte 
und Dienstleistungen in Szene 

zu setzen, Mitarbeiter in Zei­
ten von Fachkräftemangel 

zu gewinnen oder über ak­
tuelle Entwicklungen zu 
informieren. 
In Zukunft wird Social Me­
dia eine immer größere 
Rolle spielen, weil zuneh­
mend Jahrgänge in den Ar­
beitsmarkt eintreten, die mit 

digitalen Medien aufgewach­
sen sind. In welchen sozialen 

Netzwerken Ihr Betrieb aktiv 
sein sollte, kommt sehr stark auf 

Ihr Unternehmen an. Um heraus­
zufinden, was am besten zu Ihnen 

passt, wird ein Blick hinter die Kulissen 
von Handwerksbetrieben geworfen, die von 

ihren Erfahrungen und Motiven berichten.

Anmeldung  
https://kompetenzzentrum-hamburg.
digital/component/eventbooking/
veranstaltungen/webinar/
social-media-fuer-hand-
werk-kmu-blick-hin-
ter-die-kulissen.

Die Veranstaltung erläutert die Grundzüge der 
öffentlichen Vergabe. Anhand von Beispielen und 
Mustertexten erfahren Betriebsinhaber*innen, 
wie sie öffentliche Ausschreibungen finden, de­
ren Anforderungen erfassen, Fehler bei der An­
gebotsabgabe vermeiden und welche möglichen 
Werkzeuge zur Vergabenachprüfung ihnen zur 
Verfügung stehen. Die Veranstaltung geht auf die 
Bestimmungen der Vergabe- und Vertragsord­
nung für Bauleistungen sowie auf die neue Unter­
schwellenvergabeordnung (kurz UVgO) ein, die 
die Vergabe- und Vertragsordnung für Leistungen 
VOL im Bund und in den meisten Bundesländern 
ersetzt.

Anmeldung  
bitte per E-Mail: veranstaltung@hwk-hamburg.de.  
Die Seminargebühr von 30 Euro mit Handwerkskarte oder 
50 Euro ohne Kammerzugehörigkeit stellt die Kammer nach 
dem Online-Seminar in Rechnung.

Termine 
im 
April

e-Vergabe der  
öffentlichen Hand
eVergabe: Elektronische Angebote im Baubereich erstellen 
für Ausschreibungen von SBH und GMH,
Wann: Freitag, 23. April 2021, 10–11.30 Uhr, online

Zentrale Hamburger Hochbaubetriebe schreiben 
seit März 2018 vollelektronisch aus. Nicht nur die 
Unterlagen der Vergabestellen und -portale stehen 
rein elektronisch zur Verfügung, sondern auch die 
Abgabe der Angebote und die gesamte Kommu­
nikation erfolgen elektronisch. Das betrifft auch 
beschränkte und freihändige Vergaben ab einer 
Auftragssumme von 10.000 Euro. Papierangebote 
oder eingesandte Datenträger werden nicht ge­
wertet. Die kostenfreie Veranstaltung bietet einen 

Überblick zur eVergabe mit dem Bieterportal 
Hamburg. Neben rechtlichen Aspekten 

liegt das Augenmerk auf der konkreten 
Anwendung wie beispielsweise die 

Erstellung eines Angebotes.

Anmeldung per E-Mail:  
veranstaltung@hwk-hamburg.de F
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Erfahrungs- 
austausch
Erfahrungsaustausch – Den Projektstart (digital) meistern
Wann: Dienstag, 20. April 2021, 17–18.30 Uhr, online

Im Handwerk ist es eher untypisch, sich in 
der Rolle eines Projektmanagers zu sehen. 
Tatsächlich stehen Sie als Unternehmer 
jedoch regelmäßig vor der Herausforde­
rung, neue Software, Technologien oder 
veränderte Prozesse zu implementieren, 
denn nicht nur unsere moderne Arbeits­
welt sondern auch die Kundenbedürfnisse 
verändern sich stetig. Sie initiieren, planen 
und steuern diese kleinen oder großen Projek­
te – je digitaler, umso transparenter. Ein gelun­
gener Projektstart ist dabei die halbe Miete. Unter 
diesem Aspekt können Know-how sowie ein großer 
Erfahrungsschatz im Projektmanagement zu einem 
Erfolgsfaktor im Handwerk werden. Lassen Sie sich 
von Experten inspirieren und tauschen Sie sich zu 
einem gelungenen Projektstart aus. Wir  freuen uns, 
wenn auch Sie Ihre Erfahrungen mit uns teilen. 

Anmeldung  
https://kompetenzzentrum-hamburg.digital/component/event-
booking/veranstaltungen/webinar

Wo ist was los in  
diesem Monat? 

Weitere 
 Veranstaltungen unter: 

www.hwk-hamburg.de/ 
veranstaltungen

Farbkur für Hamburg
Peter Gustaf Dorén, ein Hamburger Raumkünstler um 1900  
Ausstellung im Museum für Kunst & Gewerbe (MK&G)
bis 30. Mai 2021, auch digital

Moosgrün, Taubengrau, Dottergelb und Pflaumen­
blau – was nach der Farbpalette des neuesten Ein­
richtungstrends klingt, war das Erfolgsrezept des 
Schweden Peter Gustaf Dorén (1857–1942). Um die 
Wende zum 20. Jahrhundert stattete er Hambur­
ger Villen aus und gestaltete unter an­
deren Räume für das Hotel Vier 
Jahreszeiten und Schümanns 
berühmten Austernkeller. 
Als Malergeselle kam 
Dorén nach Hamburg 
und baute sich ein 
Unternehmen auf, 
das zu besten 
Zeiten über 200 
Mitarbeiter be­
schäftigte. Das 
MK&G zeigt 
erstmals sein 
Schaffen.

Auch kleine oder mittlere Betriebe brau­
chen heute eine gute Internetseite. Immer 
mehr Kunden schließen von der Qualität der 
Homepage auf die Qualität des Betriebs. Fo­
tograf und Kameramann Sönke Kreowski 
und Unternehmensberater Richard Albrecht 
verdeutlichen in der Veranstaltung, warum 
Fotos und Filme wichtig für einen gelungenen 
Onlineauftritt sind und geben Tipps für eine 
gute Webpräsenz.  Eine gute Homepage ist 
nicht nur für Kunden eine wichtige Plattform, 
sondern auch für Fachkräfte und Auszubil­
dende, die sich über den Betrieb informieren 
möchten.

Anmeldung  
Bitte über QR-Code, https://t1p.de/ylve oder per  
E-Mail:  veranstaltung@hwk-hamburg.de. 
Die Seminargebühr beträgt 30 Euro mit Handwerkskar-
te und 50 Euro ohne Handwerkskarte.

Gute Webpräsenz 
ist unverzichtbar
Video-Foto-Google:  
Ist Ihre Website so attraktiv wie Ihr Betrieb?
Wann: Donnerstag, 22. April 2021, 18–20 Uhr,
Wo: Handwerkskammer Hamburg, Holstenwall 12

Handwerk  
und Innovation
Sitzung des Ausschusses für Wirtschafts-  
und EU-Politik sowie Gewerbeförderung
Wann: Mittwoch, 7. April 2021, 17–19 Uhr,
Wo: Handwerkskammer Hamburg, Raum 304

Der wirtschaftspolitische Ausschuss be­
spricht mit Dr. Axel Menze aus der Wirt­
schaftsbehörde die regionale Innovations­
strategie der Stadt Hamburg und Handwerk. 
Ein weiteres Thema wird die Frage sein, wie 
Fablabs und Handwerk zusammenpassen. 

Anmeldung  Die Veranstaltung ist öffentlich.  
Eine Anmeldung ist erforderlich.  
E-Mail: angela.neumeister@hwk-hamburg.de
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Bau- und Gebäudetechnik
Fachwirt/in für Gebäudemanagement 
(HWK), Facility Management (IMB),  
Blended Learning
9.7.2021–5.3.2022, 856 U-Std.,  
Fr, 9.30–18 Uhr, Sa, 8–17 Uhr.

Elektrofachkraft für festgelegte  
Tätigkeiten - Nachschulung, Tageskurs
15.4.2021, 10 U-Std., Do, 8–17 Uhr.

Elektrofachkraft für festgelegte  
Tätigkeiten - Aufzugsbau und  
Fahrtreppen, Tageskurs
19.–24.4.2021, 50 U-Std., Mo–Sa, 8–15.15 Uhr.

IT im Büro
PC-Einstieg für den Büroalltag - MS Office 
2016, Tageskurs
7.–13.4.2021, 40 U-Std., Mi–Di, 8–15.15 Uhr.

Word - Textverarbeitung am PC, 
Tageskurs
7.–8.4.2021, 16 U-Std., Mi–Do, 8-15.15 Uhr.

Excel - Kalkulieren am PC leicht gemacht, 
Tageskurs
9.–12.4.2021, 16 U-Std., Fr–Mo, 8–15.15 Uhr.

PowerPoint - Intensivkurs, überzeugend 
präsentieren, Tageskurs
14.–15.4.2021, 16 U-Std., Mi–Do, 8–15.15 Uhr.

Kaufmännische Weiterbildung
Digital Leadership – Führen im Digitalen 
Wandel, Tageskurs
8.–16.4.2021, 16 U-Std., Mo–Fr, 9-13 Uhr.

Agiles Projektmanagement, Tageskurs
12.–13.4.2021, 8 U-Std., Mo–Di, 9–13 Uhr.

Erfolgreiches Konfliktmanagement für 
Führungskräfte, Tageskurs
19.4.–4.5.2021, 16 U-Std., Mo–Di, 9–18.30 Uhr.

Agiles Change Management als  
Erfolgsfaktor, Tageskurs
4.–5.5.2021, 16 U-Std., Di–Mi, 9–17 Uhr.

Beratung und Information 
Tel.: 040 35905-777, E-Mail: weiterbildung@elbcampus.de 
Internet: www.elbcampus.de

elbcampus

A
ls bislang einzige Meister­
schule in Norddeutsch­
land bietet der Elbcampus 
künftig die Meistervorbe­

reitung im Rollladen- und Sonnen­
schutztechnikerhandwerk an. Der 
Kurs startet im November 2021 
und kann berufsbegleitend absol­
viert werden. Dank Blended-Le­
arning-Format können Teile des 
Unterrichts auch ortsunabhängig 
besucht werden. Der Online-Un­
terricht findet dienstagabends 
statt, der Präsenzunterricht frei­
tagabends und samstags. 

Der Meisterkurs bietet den 
Teilnehmenden das praktische 
und theoretische Handwerks­
zeug, das sie als Betriebsinhaber 
im Berufsalltag benötigen. Nach 
erfolgreichem Abschluss können 
Rollladen und sonnenschutztech­
nische Anlagen aller Art montiert 
und repariert werden. 

Neben Rollladen- und Son­
nenschutzmechatronikern ist die 
Meistervorbereitung insbesonde­

re auch für Elektroniker, Tischler, 
Metallbauer sowie weitere Bau- 
und Ausbaugewerke interessant. 
Mit dem Zweitmeister können sie 
das Angebot ihres Betriebes aus­
bauen, um neue Kunden zu ge­
winnen. Der Meisterkurs ist nach 
AFBG förderfähig. Wurde bereits 
die erste Meisterausbildung mit 
dem Aufstiegs-BAföG finanziert, 
ist eine zweite Förderung dennoch 
unter bestimmten Voraussetzun­
gen möglich.

Die Meistervorbereitung ist 
eine Kooperation der Rollladen und 
Sonnenschutz Landesinnung Ham­
burg und Schleswig-Holstein sowie 
den beiden Kompetenzzentren BZE 
Bildungszentrum Elektrotechnik 
und Elbcampus. 

Weitere Informationen erhal­
ten Sie auf einem Online-Info­
abend am 6. Mai. Anmeldung unter:  
www.elbcampus.de/meister | mm

Info und Anmeldung 
www.elbcampus.de/meister

Neue Perspektive
Meistervorbereitung im Rollladen- und  
Sonnenschutztechnikerhandwerk
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Das Programm ist ein digitales Werkzeug, das Handwerkern Zeit zurückgibt, die für die kreative Arbeit beim 
Kunden und auf der Baustelle oft so knapp ist. Was hilft das Herzblut und die gute Ausbildung, wenn die vielen 
kleinen To Do’s die Energie für die eigentliche Arbeit rauben? Das Programm hilft dir mit wenig Aufwand, an die 
vielen kleinen Aufgabe ein Häkchen zu setzen. Und den Kopf frei zu kriegen für das, was deine Prio ist.
 
•   Mobil: Es begleitet dich und dein Team, wo ihr seid –  

weil es auf Smartphone und Tablet genauso zuhause ist 
wie auf dem Desktop im Büro.

•   Die ganze Palette: Das Programm unterstützt dich bei 
Terminplanung, Zeiterfassung, Aufmaß, Angebotserstel-
lung, Aufrags(nach)kalkulation und Abnahmeprotokoll.

•   Leistungstexte? Sind Programms Liebling. Du hast die 
Wahl aus über 1 Million Texten bekannter Herstellern.

•   Up to date: Die Daten im Programm sind dank Cloud-
Technologie bei dir unterwegs und im Büro immer aktuell.

•   Schön, weil einfach: Kennst du IT-Systeme, bei denen 
dich 130 Knöpfe gleichzeitig anspringen? Dagegen ist das 
Programm Wellness für deine Synapsen.

Überzeuge Dich selbst und teste das Programm kostenlos und unverbindlich für 14 Tage.      
www.das-programm.io

Mit dem Programm verabschiedest du dich für immer von Zeitdieben wie unauffindbaren Notizen, nicht gepflegten  
Kalendern und Angeboten, die abends noch geschrieben werden müssen. Mit dem Programm kommst du vor die Welle. 

Das Programm vom Handwerk fürs Handwerk
ANZEIGE

Mein Ziel: Meister 
Online-Infoveranstaltungen.

Der Meisterbrief steht für Qualität, Fachkom­
petenz und Vertrauen und ist damit das wich­
tigste Gütesiegel im Handwerk. Ob sicherer 

Job, ein höheres Einkommen oder endlich der eige­
ne Betrieb – Meister werden lohnt sich! Sie möch­
ten wissen, wie Sie Ihr Ziel erreichen und welche 
finanzielle Förderung Ihnen zusteht? 

Vom 23. April bis 6. Mai finden die Meister-In­
foabende des Elbcampus als Online-Veranstaltung 
statt. Für die verschiedenen Handwerksmeister so­
wie die Gepr. Industriemeister (IHK) beantworten 
Mitarbeitende und Dozentinnen und Dozenten via 
Videokonferenz all Ihre Fragen rund um den Ab­
lauf, die Inhalte und das Aufstiegs-BAföG. 

Auf der Website des ELBCAMPUS finden Sie 
den genauen Termin für Ihr Gewerk. Die Teilnah­
me ist kostenfrei. Eine Anmeldung ist erforderlich 
unter: www.elbcampus.de/meister 
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Frau Albers-Joram, Gottesdienste und Gemeindear-
beit sind Themen, die viele mit der Kirche verbinden. 
Warum kümmern Sie sich um die Arbeitswelt?
Kerstin Albers-Joram: Kirche ist ganz sicher mehr 
als ein Anbieter von Gottesdiensten und Treffen 
im Gemeindehaus. Wir wollen Plattformen schaffen 
und unterschiedlichste Menschen miteinander ins 
Gespräch bringen. Auch in der Arbeitswelt. Durch 
uns kommen Chefs, Gewerkschaften oder auch Be­
triebsräte zusammen.  Der Kirchliche Dienst in der 
Arbeitswelt der Nordkirche (KDA) fördert den Aus­
tausch zu Themen wie Mindestlöhne, Arbeitsschutz, 
Gesundheit oder auch der Digitalisierung.
Wie sehr liegt Ihr Fokus auch beim Handwerk?
KAJ: Handwerk und Kirche waren immer vernetzt. 
Beide sind Impulsgeber und können Einfluss neh­
men. Gemeinsam haben wir über Jahrzehnte unter­
schiedlichste Formate der Zusammenarbeit entwi­
ckelt. Ich selbst sehe mich als Netzwerkerin. 
Wie erleben Sie Handwerker?
KAJ: Als Vertreterin der Kirche will ich Türen öffnen 
und nachhaltige Brücken schlagen. Mir imponiert 
die Gradlinigkeit und die Direktheit. Im Handwerk 
wird nicht um den heißen Brei geredet. Es geht um 
konkrete Sachen mit viel Herz. Und man hält zusam­
men.  Darauf kann ich mich auch in der Zusammen­
arbeit verlassen, was in der schnelllebigen Zeit nicht 
mehr selbstverständlich ist. Aber es ist unheimlich 
wichtig. Denn aus dem direkten Kontakt schöpfe ich 

Was ist der 
KDA?

Der Kirchliche Dienst 
in der Arbeitswelt 
 der Nordkirche

Der KDA selbst 
beschreibt sich als 

Vermittler zwischen 
Kirche und der 

Arbeitswelt. Er will 
relevante Themen 
setzen, bietet ein 
breites Spektrum 

an Veranstaltungen 
und engagiert sich 

für die Menschen in 
den Regionen der 

Nordkirche.
www.kda-nordkirche.de

»Mir imponiert die 
Gradlinigkeit und 

Direktheit.«
Kerstin Albers-Joram

Referentin im Kirchlichen Dienst der  
Arbeitswelt in der NordKirche (KDA)

die Themen und bekomme Impulse, was Handwer­
ker umtreibt.
Welche Themen sind das?
KAJ: Wir fördern den Dialog beider Seiten durch re­
gelmäßige Spitzengespräche ebenso im Bemühen 
um Auszubildende. So sind wir Organisator des jähr­
lichen Azubi-Gottesdienstes im Michel. Wir beteili­
gen uns an Ausbildungsmessen und organisieren mit 
Handwerkern Workshops für Konfirmanden.
 Welches Bild haben Konfirmanden vom Handwerk?
KAJ: Ihr Bild des Handwerks ist unverändert eher 
eingestaubt. In der Welt vieler Jugendlichen gibt es 
Handwerksberufe nicht. Das ist in der Stadt noch 
stärker ausgeprägt als auf dem Land. Stadt-Be­
triebe werden verdrängt. Jugendliche nehmen sie 
nicht wahr. Deshalb führen wir Konfirmanden in 
die Werkstätten. 
Kann man die Jugendlichen tatsächlich mit einem 
Werkstattbesuch begeistern?
KAJ: Auf jeden Fall! Natürlich gibt es auch immer Be­
denken. Generell sind diese Einblicke in die Werkstät­
ten eine gern gesehene Abwechslung im Konfirman­
denunterricht. Ich freue mich, wenn Jugendlichen 
bewusst wird, dass Arbeit mit den eigenen Händen 
Spaß macht. So mancher entdeckt sein Talent, ab­
solviert ein Praktikum und startet seine Ausbildung.
Hat Corona Ihre Arbeit verändert?
KAJ: Die Einschränkungen erschweren die Zusam­
menarbeit. Handwerk ist haptisches Arbeiten. Wenn 
ich Jugendliche für das Handwerk begeistern möch­
te oder den Kontakt zum Handwerk aufbaue und 
pflege, brauche ich den direkten Draht. Handwerk 
lebt vom Authentischen. Gefühl und Atmosphäre 
lassen sich in Videokonferenzen nicht vermitteln. 

Das heißt nicht, dass die neu entdeckten Möglich­
keiten schlecht sind. Da geht es der Kirche wie Hand­
werksbetrieben auch. Wir sind auf einem Weg, der 
vieles verändert hat und wird. Und trotzdem hoffe ich, 
dass einige bewährte Formate in der Zusammenar­
beit mit Handwerkern auch bald wieder möglich sind. 

Die Fragen stellte Jens Seemann

»Ich brauche  
den direkten Draht«

Kerstin Albers-Joram baut Brücken – zwischen dem Handwerk und der Kirche.  
Ein Gespräch über Gradlinigkeit, Ausbildung und Corona-Einschränkungen.
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Wie eine Zeitreise wirkt dieses Foto, als Kerstin Albers-Joram mit Schornsteinfeger Lutz Peters 

auf Hamburger Dächer stieg. Die Vertreterin der Nordkirche hofft auf eine Rückkehr zum direkten Draht von Kirche und Handwerk.



W
o ist die Bohrmaschine geblieben? Wer 
hat sie zuletzt benutzt? Marco Schnack, 
Mitarbeiter der Firma North-Tec ist froh, 
dass er und seine Kollegen sich diese Fra­

gen nicht mehr stellen müssen. Statt bei der Suche von 
Werkzeugen wertvolle Zeit zu verschenken, nutzt das 
Maschinenbauunternehmen aus dem nordfriesischen 
Bredstedt eine eigene App. „Wir haben Ding.X entwi­
ckelt. Zunächst für unseren eigenen Bedürfnisse. Jetzt 
hat die Software Marktreife erlangt“, sagt Schnack. 
Ding.X? Hat er den Namen seines Produktes verges­
sen? Nein. „Ding.X ist eine plattdeutsche Abwandlung 
des Internets der Dinge, den Things“, erklärt er. 

Aber was genau ist Ding.X? Wie wurde es entwi­

Den Überblick behalten
Das Silicon Valley liegt in Nordfriesland - zumindest im Kleinen. Die im Maschinenbau  
tätige Firma North-Tec aus Bredstedt entwickelte eine eigene Software, die per App  
die digitale Verfolgung von Betriebsmitteln ermöglicht. 

ckelt? Was kann es? Und warum kann es Handwer­
kern auch weit über die Suche von Werkzeugen hi­
naus nützliche Dienste ermöglichen? All das könnte 
Marco Schnack mit Fachbegriffen der Programmie­
rung, Datenbanken und Datensicherheit erklären. 
Doch das ist ihm zu technisch. Weil das Produkt Ein­
fachheit in der digitalen Verfolgung von Maschinen 
und Werkzeugen verspricht, will er dies auch zeigen. 

Um zu demonstrieren, wie Ding.X im Detail 
funktioniert, greift Marco Schnack im Lager in eines 
der Regale, zieht einen Koffer heraus und öffnet ihn. 
Am Griff einer Bohrmaschine klebt ein QR-Code. 
Schnack hält sein Smartphone darüber. Ein kurzes 
Piepen. Dann erscheinen auf dem Bildschirm ein 

Per App: Werkzeuge 
werden so codiert, 

dass sie mit der 
eigenen Software 
gescannt werden 

können.
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Foto der Bohrmaschine, der Name, das Anschaf­
fungsdatum. Auch, wer sie zuletzt in der Hand hat­
te. „Das schafft einen umfassenden Überblick. Vom 
Auto bis zum Laptop und Akkuschrauber haben wir 
schon 700 Betriebsmittel in unserer Datenbank er­
fasst“, sagt er.

Erster Schritt der Digitalisierung
Lösungen wie Ding.X bezeichnet Timo Busert 
als ersten zentralen Baustein, wenn Handwerks­
betriebe über Digitalisierung nachdenken. Am 
Institut für Automatisierungstechnik der Hel­
mut-Schmidt-Universität Hamburg beschäftigt er 
sich mit der digitalen Nachverfolgung von Betriebs­
mitteln. In Zusammenarbeit mit dem Mittelstand 
4.0 Kompetenzzentrum Hamburg richtet sich sein 
Fokus auf die Digitalisierung in der Logistik von 
Handwerksbetrieben. „Es ist grundlegend für Fir­
men, die digital werden wollen, dass sie den Bestand 
ihrer Betriebsmittel digital abbilden können. In der 
Zukunft ist damit zu rechnen, dass Firmen als Auf­
traggeber eine solche Nachverfolgbarkeit von Ma­
terialien oder eingesetzten Maschinen verlangen“, 
sagt Busert. 

Eine entsprechende Kennzeichnung von Gerä­
ten müsse eine eindeutige Zuordnung ermöglichen. 
„Die einfachste Form ist ein handschriftlicher Zah­
lencode. Besonders gut sind aber QR-Codes oder 
auch Micro-Chips. Sie können automatisiert einge­
lesen werden. Das erleichtert die Erfassung. Fehler 
können minimiert werden“, sagt Timo Busert. Sind 
die Werkzeuge erfasst, könnten Firmen noch viel 
weitreichendere Möglichkeiten nutzen. „Automa­
tisiert können Orte und Zeiten erfasst werden. Nut­
zer haben die Möglichkeit, Mitarbeiter zuzuordnen. 
Gleiches kann für Baustellen oder Projekte genutzt 
werden. Je intensiver man sich mit den Möglichkei­
ten beschäftigt, umso mehr nützliche Funktionen 
wird man finden“, sagt Timo Busert. 

Der Wissenschaftler empfiehlt, dass Firmen im 
ersten Schritt zunächst überlegen, was ihre digitale 
Erfassung überhaupt leisten soll. Vom Problem hin 
zur Lösung nennt Busert folgende Fragen: Wofür 
brauche ich eine digitale Erfassung? Welche Infor­
mationen will ich haben? Wann brauche ich sie? Wie 
detailliert brauche ich die Information?

Kleines Silicon Valley
Diesen Schritt konnte North-Tec überspringen. 
Im kleinen Silicon Valley Nordfrieslands, wie 
Marco Schnack Bredstedt selbst nennt, entwi­
ckelten die Programmierer von North-Tec über 
Jahre ein mächtiges digitales Werkzeug. Firmen 
unterschiedlichster Branchen nutzen es seither 
zum Überwachen von Anlagen. Andere organisie­
ren die Einsatzplanung ihrer Mitarbeiter und die 

Kommunikation mit Hilfe eines eigenen Messen­
ger-Dienstes. Andere ermöglichen ihren Kunden 
Schadensmeldungen per App. Deutlich kleiner ist 
die daraus entwickelte App Ding.X. „Wir haben es 
zunächst für uns selbst so weit optimiert, dass die 
digitale Erfassung unserer Betriebsmittel möglich 
ist“, sagt Marco Schnack.

Ausgezeichnete Kreativität
Diese Innovationskraft der Nordfriesen würdigte 
2019 die Jury des VR-Förderpreises Handwerk in 
Schleswig-Holstein. North-Tec überzeugte sie mit 
Entwicklungen im Bereich der erneuerbaren Ener­
gien, des Sondermaschinenbaus und der E-Mobili­
tät. Und mit Ding.X. „Unser Werkzeug der Effizienz­
steigerung“, sagt Marco Schnack. 

Er blickt auf sein Handy. Alle Mitarbeiter sehen 
in Echtzeit, dass er die Maschine nutzt. Sollte ein an­
derer sie verwenden, wird die auf ihn gebucht. Auch 
Schäden könnte er jetzt über die Software erfassen. 
Wartungsintervalle sind in der Datenbank vermerkt. 
Bedienungsanleitungen oder auch Zertifikate stehen 
zum Download. „Wir haben immer wieder neue Ide­
en oder greifen Anregungen der Kunden auf“, sagt 
Marco Schnack. Im eigenen Unternehmen habe man 
begonnen, die App zur Erstellung ganzer Aufträge 
zu nutzen. So entstehen Checklisten für Werkzeu­
ge und Materialien. Damit alles mitgenommen wird 
und funktionstüchtig ist. 

Schnack tippt aufs Display seines Smartpho­
nes. Die Bohrmaschine ist abgemeldet. Deckel zu. 
Kastens zurück ins Regal. Der nächste Kollege kann 
kommen, den QR-Code scannen und die Maschine 
nutzen. | jens Seemann 

Mit neuen Ideen: Marco 
Schnack und sein Chef Ralf 
Breckling von der Firma 
North-Tec aus dem nord-
friesischen Bredstedt.
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Brauereien aus ganz Deutschland ha­
ben in einem offenen Brief an die Po­
litik appelliert, „gezielt, entschieden 
und schnell“ finanzielle Hilfsmaßnah­
men für ihre Branche zu entwickeln. 
Während die Gastronomie von staat­
licher Seite gestützt wird, seien die 
1.500 überwiegend mittelständischen 
und handwerklichen Brauereien bis­
lang bis auf wenige Ausnahmen leer 
ausgegangen. Ohne finanzielle Un­
terstützung drohe vielen Brauereien, 
die sich häufig seit Generationen im 
Familienbesitz befinden, als Folge der 
Corona-Krise die Insolvenz. In den 
Brauereien wie auch im Gastgewerbe 
stünden nicht nur viele Arbeitsplätze 
auf dem Spiel, sondern „ein unwieder­
bringlicher Teil unseres gesellschaft­
lichen Lebens und unserer vielfältigen 
Kultur“, heißt es in dem Schreiben. 
Mehr als 300 Betriebe haben es unter­
schrieben. | tm 

Brauwirtschaft

Hilferuf der Betriebe 
an die Politik 

Ökonomische Basis
 Durch die Lockdowns ist 

der Fassbiermarkt komplett 
zusammengebrochen.
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kDie Gesundheitshandwerke fordern vom Gesetzgeber 

die Schaffung fairer Wettbewerbsbedingungen durch 
Anpassung der rechtlichen Rahmenbedingungen. Das 

Eindringen branchenfremder, renditegetriebener Kapital­
beteiligungsgesellschaften gefährde die Qualität der Pati­
entenversorgung. Diese Entwicklung gehe unter anderem 
von Krankenhäusern in der nachklinischen Versorgung und 
von zahnmedizinischen Versorgungszentren im Bereich von 
Zahnersatz aus. In diesen zentralisierten Strukturen arbei­
teten Verordner und Leistungserbringer Hand in Hand. „Das 
Wahlrecht des Versicherten verkommt zur Makulatur“, heißt 
es in einem gerade veröffentlichten Positionspapier. 

Eine gewinn- statt bedarfsorientierte Verordnungspraxis 
führe zu „systemischer Über- und Fehlversorgung“ zu Las­
ten der Patientinnen und Patienten sowie des Systems der 
gesetzlichen Krankenversicherung, mahnen die Unterzeich­
ner. Außerdem entwerte die Entwicklung die hohen 
Investitionen der Gesundheitshandwerke in die 
Ausbildung und beeinträchtige die Sicherstellung 
eines flächendeckenden Leistungsangebots. 
Aufgabe der Politik sei es, die Versorgungsqua­
lität zu sichern, das Wahlrecht der Versicher­
ten und die Anbietervielfalt zu garantieren 
sowie die mittelständische und wohnortnahe 
Versorgungsstruktur zu stärken. | tm 

Gesundheitshandwerke

Faire Bedingungen  
für alle akteure

Dynamische Entwicklung Die Gesundheitshandwerke sehen die  
Produktsicherheit und die individuelle Versorgungsqualität für  
Patientinnen und Patienten in Gefahr.

bemerkenswert  
Branchen-Nachrichten
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M aren Andresen ist die neue Vorsitzende der Bäcker- und 
Konditorenvereinigung Nord e. V. Deren Mitglieder 

wählten sie Ende Februar zur Amtsnachfolgerin Holger 
Rathjens, der seit 2007 an der Spitze der Dachorganisation der 

norddeutschen Handwerksbäcker stand. 
Maren Andresen ist Geschäftsführerin einer Bäckerei mit 

240 Mitarbeitern in Neumünster. Zugleich ist sie Landesin­
nungsmeisterin für das Bäckerhandwerk in Schleswig-Holstein 

und Präsidiumsmitglied des Zentralverbands des Deutschen 
Bäckerhandwerks. Zur Stellvertreterin wurde Katharina Daube 

gewählt, Obermeisterin der Bäcker-Innung Hamburg. Damit 
stehen zwei Frauen an der Spitze der BKV Nord. | tm 

Norddeutsche Bäcker

Zwei Frauen an der Spitze

Kfz-Gewerbe

Corona-Regelungen 
sind unberechenbar

Autohandel Die Frühjahrsbelebung droht  
zum zweiten Mal auszufallen.

Der Zentralverband des Deutschen 
Kraftfahrzeuggewerbes (ZDK) ist 
unzufrieden mit den Anfang März 

vom Corona-Gipfel beschlossenen Öff­
nungsperspektiven. Durch Fixierung 
auf täglich sich ändernde Inzidenzwerte 
seien die getroffenen Regelungen weder 
für die Kundinnen und Kunden noch 
für die Betriebe berechenbar, kritisier­
te ZDK-Präsident Jürgen Karpinski in 
einer ersten Stellungnahme. Ohne den 
täglichen Blick auf die aktuellen Inzi­
denzzahlen könne kein Unternehmer 
entscheiden, ob er seinen Betrieb ganz 
oder nur teilweise öffnen dürfe. Völlig 
unübersichtlich werde es, wenn ein 
Unternehmen mehrere Betriebe an ver­
schiedenen Standorten unterhalte.

„Wir können nicht nachvollziehen, 
warum unsere großzügig dimensionier­
ten Autohäuser mit ihren erprobten 
Hygienekonzepten nicht sofort wieder 
bundesweit öffnen dürfen, wie es etwa 
den Gartenmärkten erlaubt wird“, sagte 
Karpinksi. „Vom Flächenangebot her 
spielen wir in der gleichen Liga, und 
was den Andrang der Kunden betrifft, 
sind unsere Betriebe mit Sicherheit 
noch besser für eine sofortige Öffnung 
geeignet.“

Die Kfz-Branche fürchtet, dass der 
Schwung des Frühjahrsgeschäfts nach 
2020 zum zweiten Mal in Folge aus­
zufallen droht. „Wir brauchen diesen 
Schwung sofort und bundeseinheitlich“, 
so der ZDK-Präsident. | tm 

Baugewerbe

Euro haben die Unternehmen im Bauhauptgewerbe im ver­
gangenen Jahr umgesetzt. Das sind rund acht Milliarden 
Euro oder sechs Prozent mehr als 2019. Besonders stark  
war die Nachfrage in der Sparte Wohnungsbau. Einer der 
Gründe hierfür dürfte die zum Jahresende 2020 auslaufende 
Absenkung der Umsatzsteuer gewesen sein.

143.000.000.000

Michael Wippler, Präsident des Zentral
verbands des Deutschen Bäckerhandwerks  
zur Ankündigung der Bundesregierung, noch  
in dieser Legislatur das Bürokratieentlastungs-
gesetz IV auf den Weg zu bringen.

Bürokratieentlastung

»Das ist eine großartige 
Nachricht aus Berlin.«

Maren Andresen Erfolgreiche Unternehmerin mit 
großem ehrenamtlichen Engagement
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N
ach einer Entscheidung des Arbeits­
gerichts Siegburg vom 16. Dezem­
ber 2020 (Aktenzeichen: 4 Ga 18/20) 
kann der Arbeitgeber grundsätzlich 
zunächst das Tragen einer Mund-Na­

se-Bedeckung während der Arbeitszeit anordnen. 
Die nach dieser Entscheidung erlassene Coro­

na-Arbeitsschutzverordnung sieht nach 
deren §§ 2 und 3 nunmehr seit dem 27. 

Januar 2021 ohnehin das Tragen 
von medizinischen Gesichtsmas­
ken oder FFP-2-Masken vor, wenn 

Keine Beschäftigung ohne 
Mund-Nase-Bedeckung
Ordnet der Chef das Tragen medizinischer Gesichtsmasken während der  
Arbeitszeit an, können sich Arbeitnehmer durch Vorlage eines nur  
pauschalen Attestes dieser Verpflichtung nicht entziehen. 

die Abstandsregelungen nicht eingehalten werden 
können. Dies bestätigt insoweit die Auffassung des 
Arbeitsgerichts Siegburg.

Der dortige Kläger ist als Verwaltungsmit­
arbeiter im Rathaus beschäftigt. Für alle Räum­
lichkeiten des Rathauses war das Tragen einer 
Mund-Nase-Bedeckung für Besucher und Beschäf­
tigte angeordnet. Der Kläger legte zunächst ein At­
test vor, das ihn ohne Angabe von Gründen von der 
Maskenpflicht befreite. Nach daraufhin erfolgter 
Anweisung, ein Gesichtsvisier beim Betreten des 
Rathauses und auf den Fluren sowie in Gemein­
schaftsräumen zu tragen, legte der Kläger ein neues 
Attest vor, das ihn erneut ohne Angabe von Gründen 
von der Pflicht zum Tragen von Gesichtsvisieren 
jeglicher Art befreite. Ohne jegliche Bedeckung des 
Gesichts lehnt die Stadt die Beschäftigung des Klä­
gers im Rathaus ab. Mit einem Antrag auf Erlass 
einer einstweiligen Verfügung verlangte der Kläger 
im Eilverfahren seine Beschäftigung im Rathaus 
ohne Gesichtsbedeckung; hilfsweise die Beschäf­
tigung im Homeoffice.

Gesundheitsschutz hat Vorrang
Das Arbeitsgericht wies die Anträge ab, da der Ge­
sundheits- und Infektionsschutz aller Mitarbei­
ter und Besucher des Rathauses das Interesse des 
Klägers an einer Beschäftigung ohne Gesichtsvisier 
oder Mund-Nase-Bedeckung überwiege. Weiterhin 
hatte das Gericht Zweifel an den Attesten, da diese 
keine konkreten und nachvollziehbaren Angaben 
enthielten, weshalb eine Maske oder Gesichtsvisier 
nicht getragen werden könne. Einen Anspruch auf 
Einrichtung eines Homeoffice-Arbeitsplatzes ver­
neinte das Arbeitsgericht. Die Frage, ob dem Klä­
ger weiterhin ein Vergütungsanspruch zusteht oder 
nicht, war nicht Gegenstand des Verfahrens.

In Ansehung der gerichtlichen Entscheidung 
muss im Ergebnis allerdings davon ausgegangen 
werden, dass bei einer rechtmäßigen Anordnung 
des Arbeitgebers beziehungsweise einer unberech­

Ist die Verwendung einer Mund-Na-
se-Bedeckung Pflicht, braucht ein 

Arbeitnehmer gute Gründe, 
hiervon befreit zu 

werden.
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Kontakt
Ihre Fragen zumThema beantwortet  
Markus Pander

Rechtsanwalt Zenk,  
E-Mail: pander@zenk.com

tigten Verweigerung des Arbeitnehmers, dieser Fol­
ge zu leisten, nicht nur die Beschäftigungspflicht 
entfällt, sondern auch die Vergütungspflicht. An­
deres kann nur gelten, wenn durch gesonderte Tat­
bestände eine Pflicht zur Vergütung auch ohne Er­
bringung der Arbeitsleistung besteht. Dies ist zum 
Beispiel bei Arbeitsunfähigkeit nach den Regelun­
gen des Entgeltfortzahlungsgesetzes der Fall. Eine 
solche lag aber offensichtlich nicht vor.

Allerdings wäre die Frage nach dem Homeoffice 
aktuell wohl anders zu beantworten, wenn die aus­
zuübende Tätigkeit auch von der Wohnung aus er­
bracht werden kann. § 2 Abs. 4 der Corona-Arbeits­
schutzverordnung, die erst nach der Entscheidung 
des Arbeitsgerichtes in Kraft getreten ist, sieht ei­
nen solchen Anspruch vor, wenn keine zwingenden 
betriebsbedingten Gründe entgegenstehen. 

Sollen innerhalb von Wohnei­
gentum defekte Holzfenster 
durch moderne Kunststoff­

fenster ersetzt werden, gilt dies 
als modernisierende Instand­
setzung, nicht als Modernisie­
rungsmaßnahme. Ein Gesamt­
konzept ist nicht erforderlich. 
Für die notwendige Bestands­
aufnahme über den Umfang der 
Schäden und deren mögliche Ur­
sachen reicht der Sachverstand 
von Handwerksfirmen. Sie muss 
nicht zwingend durch einen ver­
eidigten Sachverständigen vor­
genommen werden. Dies hat das 
Landgericht Frankfurt am Main 
als Berufungsinstanz in einem 
Urteil vom 25. Juni 2020 (AZ. 

2-13 S 78/19)entschieden. 
Das Gericht begründete 

seine Entscheidung damit, 
dass die Fenster in dem ver­
handelten Fall nicht anlass­
los auf einen neueren Stand 
der Technik gebracht werden 
sollten. Vielmehr erfolge eine 
etwaige Verbesserung nur im 
Zuge einer angenommenen 
Instandsetzungsbedürftig­
keit. Bei auf der Hand lie­
gender Schadensur­
sache und technisch 
einfach gelagerten 
Instandsetzungs­
vorhaben reiche die 
Expertise von Hand­
werksfirmen. | tm 

Austausch defekter Holzfenster

Handwerklicher Sachverstand 
reicht für Bestandsaufnahme
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so mobil wie Du

die Handwerker Software 

Das Programm

W ährend die viel angekündigten Coronahilfen nur 
sehr schleppend laufen, kann der steuerliche Ver­
lustrücktrag ein effektiveres Hilfsinstrument sein. 

Mittels des Verlustrücktrags lassen sich Verluste steuerlich 
in das Vorjahr verlagern und dadurch Steuererstattungen er­
reichen – eine willkommene Liquiditätsspritze für gebeutelte 
Unternehmen.

Im Februar 2021 hat der Gesetzgeber den Verlustrück­
trag ausgeweitet. Unternehmen mit coronabedingten Ver­
lusten 2020 und 2021 sollen durch einen erweiterten Ver­
lustrücktrag unterstützt werden. Sie sollen nun in größerem 
Umfang Verluste mit Gewinnen aus den Vorjahren verrech­
nen können. Der Verlustrücktragsbetrag verdoppelt sich auf 
10 Millionen Euro beziehungsweise 20 Millionen Euro bei 
Zusammenveranlagung. 

Dies gilt auch für den vorläufigen Verlustrücktrag. Mit 
dem vorläufigen Verlustrücktrag lassen sich prognostizierte 
Verluste des laufenden Jahres nutzen. Diese für 2020 einge­
führte Regelung gilt nunmehr auch für 2021. Voraussetzung 
dafür ist, dass die Vorauszahlungen für 2021 auf null Euro 
herabgesetzt wurden.

Flankiert wird diese Regelung durch die Möglichkeit, die 
Steuerstundung auch für Nachzahlungen bei der jetzt 2021 
anstehenden Steuerfestsetzung für 2020 zu erlangen. Wer 
also 2020 noch mit einem Gewinn abgeschlossen hat, aber 
2021 coronabedingt in Schwierigkeiten steckt, sollte diese 
Steuerstundung nutzen.

Steuertipp

Willkommene Liquiditätsspritze
Durch den erweiterten steuerlichen Verlustrücktrag sollen Unternehmen, die  
coronabedingt von Umsatzverlusten betroffen sind, unterstützt werden.

Kontakt
Fragen zum Thema 
beantwortet 
Prof. Dennis Klein

Steuerberater aus 
Hamburg
mail@dennis-klein.com

Info-Flyer Steuerbonus

Alles Wichtige aktuell und auf einen Blick

Frisch aus der Druckerei: Der Zentralverband  
des deutschen Handwerks hat seinen In­
fo-Flyer zum Steuerbonus für Handwerks­

leistungen aktualisiert und gerade veröffentlicht. 
Das Faltblatt enthält neben Basisinformationen 
über die Voraussetzungen des Steuerbonus, seine 
Höhe sowie zu erbringende Nachweise, die neue 
Rechtsprechung und Verwaltungsanweisungen. 

So erklärt er unter anderem die funktionsbezo­
gene Anwendung des Begriffs „Haushalt“ bei Inan­
spruchnahme von Handwerkerleistungen jenseits 
der Grundstücksgrenze auf fremden, zum Beispiel 
öffentlichem Grund. Der aktualisierte Flyer weist 

zudem darauf hin, dass Tätigkeiten, die nicht im 
Haushalt des Steuerpflichtigen ausgeführt werden, 
sondern etwa in der Werkstatt des Handwerksbe­
triebs, nicht begünstigt werden.

Der Flyer ist konzipiert als Information  
von Handwerksbetrieben an ihre Kundinnen  
und Kunden – zum Beispiel als Beileger zum  
Kostenvoranschlag. | tm

Den Info-Flyer gibt es als kostenlosen Download auf  
www.zdh.de (> Presse >Publikationen>Info-Flyer). Hier gibt 
es außerdem einen Bestellschein für die Printversion der 
Veröffentlichung F
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so mobil wie Du

die Handwerker Software 

Das Programm

Betriebswirtschaft kompakt

Wertschöpfung berechnen und deuten

Die handwerkliche Wertschöpfung 
ist die wichtigste Kennzahl, um die 
Produktivität von Mitarbeitern zu 

messen. Sie stellt den Erlös dar, der von 
den eigenen Mitarbeitern verdient wur­
de. Um sie zu ermitteln, werden von 
der Betriebsleistung die Material- und 
Fremdleistungseinsätze abgezogen. In 
der NH-Märzausgabe wurde die hand­
werkliche Wertschöpfung pro Kopf 
vorgestellt.

Soll die handwerkliche Wertschöp­
fung pro Stunde errechnet werden, teilt 
man die handwerkliche Wertschöpfung 
durch die direkt verrechenbaren Stunden 
des Gesamtbetriebs (siehe unten).

Wie bei jeder Kennzahl ist sowohl 
ihre Berechnung also auch die Deutung 

des Ergebnisses wichtig. Unter anderem 
sind folgende Szenarien möglich: 

(1) Die handwerkliche Wertschöpfung 
pro Kopf und pro Stunde sind hoch. In 
diesem Fall ist die Produktivität über­
durchschnittlich. Bei normalen Kosten 
ist ein gutes Ergebnis zu erwarten.

(2) Die handwerkliche Wertschöpfung 
pro Kopf ist hoch, pro Stunde dagegen 
niedrig. In diesem Falle bergen die Ar­
beitsabläufe Verbesserungspotenzial.

(3) Die handwerkliche Wertschöpfung 
pro Kopf ist niedrig, pro Stunde aber 
hoch. Hier liegen Verbesserungsmög­
lichkeiten in der Erhöhung der  
berechenbaren Stunden.

Zur Abgrenzung: Die handwerkliche 
Wertschöpfung pro Stunde ist nicht der 
erzielte Stundenverrechnungssatz, denn 
sie enthält im Gegensatz zum erzielten 
Stundenverrechnungssatz noch den er­
lösten Material- und Fremdleistungs­
aufschlag sowie weitere Verrechnungen. 
Die handwerkliche Wertschöpfung pro 
Stunde ist auch ein ideales Werkzeug zur 
Nachkalkulation. Dazu finden Sie in den 
folgenden Ausgaben mehr.

	 Betriebsleistung - Materialeinsatz - Fremdleistungen
Handwerkliche Wertschöpfung pro Stunde  = 
	 Direkt verrechenbare Stunden Gesamtbetrieb

Kontakt
Ihre Fragen zum Thema  

beantwortet Toni Petersohn

Betriebswirt 
perfakta.SH e.V. - Handwerk in Zahlen
E-Mail: petersohn@perfakta.de
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Die Haut 
ausreichend 

schützen
Besonders bei Arbeiten im Freien ist 

 die Haut extremen Belastungen durch 
UV-Strahlung ausgesetzt. Ist der 

Schutz nicht ausreichend, kann  
weißer Hautkrebs drohen.

R
und 2,7 Millionen Menschen zählen ins­
gesamt in Deutschland zu den sogenann­
ten Outdoor-Workern. Durch ihre Arbeit 
im Freien sind sie in besonderer Weise 
ultravioletten(UV)-Strahlen ausgesetzt 

und dadurch gefährdet, an weißem Hautkrebs zu 
erkranken. Im Handwerk gibt es insbesondere im 
Bauhandwerk viele Berufe, die im Freien ausgeübt 
werden. Kanalbauer, Bohrgeräteführer, Schlosser, 
Betonbauer, Dachdecker, Maurer, Straßenbauer und 
Zimmerer sind dabei die Bauberufe, die der höchs­
ten UV-Strahlenbelastung ausgesetzt sind. 

Nach aktuellen Berechnungen der Deutschen 
Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) sind Zim­
merer einer Standard-Erythem-Dosis (SED) von 
460 SED und die Kanalbauer von 607 SED im Jahr 
ausgesetzt. Dabei reicht bereits 1 SED aus, um bei ei­
nem Menschen mit heller Haut und rötlichem Haar 

– dem Hauttyp 1 – einen Sonnenbrand auszulösen.
„Bei Tätigkeiten im Freien können Beschäftigte 

das Mehrfache einer Sonnenbranddosis am Tag ab­
bekommen. Das ist eine extreme Belastung für die 
Haut“, sagt Dr. Marc Wittlich vom Institut für Ar­
beitsschutz der DGUV (IFA). Wirken UV-Strahlen 
zu lange und zu intensiv auf die Haut ein, kann das 
Erbgut der Hautzellen geschädigt werden und Krebs- 
zellen entstehen.

Besonders häufig erkranken Outdoor-Worker 
am sogenannten Plattenepithelkarzinom. Derzeit 
liegt die Zahl der Menschen, die von dieser Form 

des weißen Hautkrebses betroffen sind, bei jährlich 
etwa 90.000. Dabei sind Männer häufiger betroffen 
als Frauen und die meisten der Erkrankten sind äl­
ter als 50 Jahre. Da es sich um eine chronische Er­
krankung handelt, ist eine regelmäßige Behandlung 
und Kontrolle notwendig.  Dementsprechend ist der 
weiße Hautkrebs auch seit 2015 eine anerkannte Be­
rufskrankheit. Etwa 7.500 Verdachtsfälle wurden 
2019  bei der DGVU gemeldet, von denen 3.766 als 
Berufskrankheit anerkannt wurden. Damit liegt der 
weiße Hautkrebs in beiden Statistiken einsam an der 
Spitze.

Weißen Hautkrebs erkennen und sich schützen
Aber wie kann man hellen Hautkrebs überhaupt er­
kennen und welche Maßnahmen sollten zum Schutz 
getroffen werden? „Eine sehr häufige Frühform – die 
sogenannte aktinische Keratose – erkennt man an 
geröteten Flecken mit einer verdickten Hornschicht. 
Aufgrund der schmirgelpapierartigen Beschaffenheit 
der Hautoberfläche kann man sie mehr ertasten als 
sehen. Besonders gefährdet ist die Haut auf den so­
genannten Sonnenterrassen wie Stirn, Ohrmuscheln, 
Nasenrücken und Lippen. Ebenfalls häufig betroffen 
sind Handrücken, Unterarme und der Bereich des 
Dekolletés“, erklärt Prof. Manigé Fartasch vom Ins­
titut für Prävention und Arbeitsmedizin der DGUV, 
Institut der Ruhr Universität Bochum (IPA). Werden 
diese Vorformen früh genug erkannt, kann der weiße 
Hautkrebs aber meist gut behandelt werden.

Hinweise
für im Freien liegende 

Arbeitsstätten

„Bei der Arbeit 
im Freien sind im 

Rahmen der Gefähr-
dungsbeurteilung 
weitere Einfluss- 
faktoren wie UV- 

Strahlung, erhöhte 
Hitzebelastung 
durch direkte 

Sonneneinstrahlung, 
erhöhte Konzen- 

trationen von 
Luftschadstoffen 

(Sommersmog, Ozon 
etc.) zu beachten. 

Der Schutz vor 
diesen schädigenden 

Einflüssen ist von 
höchster Priorität, 

um eine Gefährdung 
der Gesundheit der 

Beschäftigten zu 
vermeiden.“

(Quelle: Bundesanstalt 
für Arbeitsschutz und 

Arbeitsmedizin) F
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DBL – Deutsche  
Berufskleider-Leasing GmbH 
info@dbl.de | www.dbl.de

Wir kümmern uns 
um Ihre Berufskleidung. 
Und Ihre Kunden werden 
Sie vergöttern.

Helden sollten  
nicht warten.

Mietservice. Besser. DBL.

DBL_Az_NordHandwerk_AG04_21_71x280_Thor.indd   1 12.03.21   13:18

Wer sich effektiv vor hellem Hautkrebs schützen 
will, hat verschiedene Möglichkeiten. „Bei der Arbeit 
im Freien gilt das TOP-Prinzip. Es beschreibt ver­
schiedene Arten des Schutzes, die einander ergän­
zen“, so Manigé Fartasch. TOP steht für technische, 
organisatorische und personenbezogene Maßnah­
men. Zu den technischen Lösungen gehören etwa 
Beschattungssysteme für Arbeitsplätze. Sie bieten 
den effektivsten Schutz vor UV-Strahlung.  „Wenn 
das nicht möglich ist, sollte der Arbeitgeber zu­
nächst organisatorische Maßnahmen erwägen“, er­
klärt Christopher Wohland von der Berufsgenossen­
schaft der Bauwirtschaft. 

Zu den organisatorischen Handlungsmöglich­
keiten zählt etwa die Verlegung der Arbeit in Zeiten 
mit weniger intensiver Sonneneinstrahlung. Es geht 
darum, die starke Mittagssonne zu meiden, die die 
höchsten UV-Werte aufweist. Personenbezogene 
Schutzmaßnahmen sind in erster Linie Kleidungs­
stücke, die die exponierten Körperteile bedecken. 
Mittlerweile gibt es spezielle Berufskleidung, die 
einen hohen UV-Schutz von bis zu 50+ aufweist. 
T-Shirts sollten zum Schutz möglichst langärmelig 
sein, der Kopf mit einem Helm oder einer Kappe, je­
weils mit Nackenschutz, bedeckt werden. Hautpar­
tien, die so nicht geschützt werden können, sollten 
unbedingt mit Sonnencreme geschützt  werden.

Arbeitgeber in der Pflicht
Für die Versorgung des Mitarbeiters mit UV-Schutz­
mitteln sind die Arbeitgeber verantwortlich. Hierbei 
ist es wichtig, dass die verwendeten Hautschutzmit­
tel vor UV-B und UV-A-Strahlen schützen. Bei Son­
nenschutzpräparaten sollte immer ein Lichtschutz­
faktor von mindestens 30 verwendet werden. Bei 
Arbeitnehmern, die der Sonne extrem ausgesetzt 
sind und die auch entsprechend schwitzen, ist es 
nicht nur sinnvoll, einen Lichtschutzfaktor von 50+ 
zu verwenden, sondern auch wasserfeste und par­
fümfreie Sonnenschutzcremes. So muss der Son­
nenschutz nicht ständig erneuert werden.

Eine Studie der Bundesanstalt für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin hat ergeben, dass rund 60 Pro­
zent der gefährdeten Arbeitnehmer keine regelmä­
ßige Unterweisung in entsprechende Schutzmaß­
nahmen erhalten. Dies ist insofern bedenklich, da 
eines der größten Probleme beim Hautschutz ist, 
dass die Mitarbeiter die Produkte entweder gar 
nicht oder nicht richtig anwenden. Mit einem On­
line-Schulungstool oder Videos (siehe rechts) kön­
nen Arbeitgeber ihre Mitarbeiter auf eine einfache 
Weise informieren und motivieren. Zusätzlich kön­
nen Hemmschwellen abgebaut und ein besseres Be­
wusstsein bei den Anwendern für den Hautschutz 
geschaffen werden. | kl

Informationsmaterial
zum Thema Hautschutz

Online-Schulungstool
www.hautschutzschulung.de

DGVU-Informations-Video
Arbeiten unter der Sonne
https://www.dguv.de/de/medien-
center/filmcenter/gesundheit/
sonne_2018_video/index.jsp
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E ine Übersicht über aktuell verfügbare IT-ge-
stützte Anwendungen zur Umsetzung orga­
nisatorischer Regelungen zum betrieblichen 

Arbeitsschutz hat die Bundesanstalt für Arbeits­
schutz und Arbeitsmedizin (BAuA) zusammen­
gestellt. In der von der BAuA veröffentlichten 
Marktrecherche wurden vor allem deutschspra­
chige Anbieter von „E-Arbeitsschutz“-Angebo­
ten untersucht. Download-Kurzlink: https://bit.
ly/38lheli. | pm/kl

E-Arbeitsschutz

Marktrecherche zum IT-Angebot

Der Zentralverband Deutsches Baugewerbe hat 
zusammen mit zwei weiteren Branchenver­
bänden verstärkte Maßnahmen zum Infekti­

onsschutz auf Baustellen vereinbart. Steigende Co­
rona-Fallzahlen und die mögliche Ausbreitung der 
Mutanten machen dies notwendig. Die Berufsge­
nossenschaft Bauwirtschaft (BG Bau) wird als Prä­
ventionsmaßnahme auf Baustellen FFP-2 -Masken 
zur Verfügung stellen, dort regelmäßig Corona-Tests 
machen und ihre Informationskampagne um die As­
pekte des Testens und Impfens erweitern. | pm/kl

Baubranche

Mit Prävention gegen Corona

Auf sicheres und gesundes Arbeiten 
sollte auch im Homeoffice geachtet 
werden. Das Institut für Arbeit und 

Gesundheit der Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung (IAG) hat deshalb eine 
Checkliste zusammengestellt. Diese gibt 
Antworten auf die wichtigsten Fragen rund 

um Arbeitsmittel, Arbeitsplatz, Arbeitsum­
gebung, Arbeitsaufgabe und Arbeitsorgani­
sation. Beschäftigte erhalten so eine konkre-
te Gestaltungsempfehlung und Arbeitgeber 
können die Liste als Unterstützung bei der 
Beurteilung der Arbeitsbedingungen nutzen.

Die Checkliste ist in einer Kurz-Varian­
te mit den Empfehlungen zum Ausdrucken 
und in einer Langfassung mit Erläuterungen 
und Links abrufbar. Link: https://bit.ly/3bu­
qSEs | pm/kl

Gefährdungsbeurteilung

Neues handbuch 
online verfügbar

Homeoffice

Checkliste für 
ergonomisches 
Arbeiten 

Die Bundesanstalt für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin (BAuA) hat ih­
ren bisherigen „Ratgeber zur Gefähr­

dungsbeurteilung“ aktualisiert. Er heißt  jetzt 
„Handbuch zur Gefährdungsbeurteilung“ und 
enthält grundlegende Informationen für die 
Durchführung der Gefährdungsanalyse.  Das 
Handbuch ist online abrufbar. Es  gliedert 
sich in drei Teile. Teil 1 enthält allgemeine 
Informationen und Empfehlungen, Teil 2 
gefährdungsfaktorenbezogenes Wissen und 
Teil 3 informiert über qualitätsgesicherte 
Handlungshilfen in Form einer Datenbank. 
Link: https://bit.ly/3sX31CY. | kl F
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baua: Bericht

baua: Bericht

Marktrecherche zu deutschsprachigen  
internetgestützten Anwendungen 
zur Umsetzung von organisatorischen  
Regelungen des betrieblichen  
Arbeitsschutzes („E-Arbeitsschutz“)

Arbeitsorganisation  
 

Trennung von Arbeit und Privatleben

 F Arbeits- und Wohnbereich sind getrennt.

 F Der Entgrenzung von Arbeit und Privatleben 
wird entgegengewirkt.

 F Daten des Unternehmens/der Einrichtung 
sind bei Arbeit im privaten Umfeld 
geschützt.

 F Daten des Arbeitnehmenden sind geschützt. 

 
Arbeitsablauf

 F Konzentriertes und zielgerichtetes Arbeiten 
ist möglich.

 F Zeitfenster für die Erreichbarkeit sind mit 
Vorgesetzten, Kolleginnen und Kollegen 
vereinbart.

 F Bildschirmarbeit wird durch Tätigkeits-
wechsel unterbrochen.

 F Bewegung bzw. kleine Bewegungspausen 
werden durchgeführt.

 F Ausreichend Zugang zu betrieblicher 
Kommunikation und Informationen ist 
gewährleistet.

 
Arbeitszeit

 F Flexible Gestaltung der Arbeitszeit ist 
möglich.

 F (Kurz-)Pausen und gesetzliche Ruhezeiten 
werden eingehalten.

 F Arbeitsbedingte Erreichbarkeit außerhalb 
der Arbeitszeit wird vermieden.

 F Die Dokumentation von Arbeitszeit  
und Überstunden ist geregelt.

 
© Herausgegeben von: Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV), 1/2021

Bildschirm

 F Großer reflexionsarmer Bildschirm 
(mindestens 17“-LCD-Bildschirm1) ist 
vorhanden.

 F Blick zum Bildschirm ist leicht nach unten 
gerichtet.

 F Sehabstand zwischen Augen und Bildschirm 
beträgt 50 bis 80 cm.

 F Zeichendarstellung ist schwarz auf hellem 
Untergrund (Positivdarstellung).

 F Abends, spätestens zwei Stunden vor dem 
Schlafengehen, ist der Nachtmodus des 
Bildschirms aktiviert.

 
Tastatur und Maus  

 F Separate Tastatur und Maus sind vorhanden.

 F Abstand von Tastatur zur Tischkante beträgt 
10 bis 15 cm.

 F Tastatur hat eine reflexionsarme Oberfläche.

 F Tastatur hat helle Tasten mit dunkler 
Beschriftung.

 F Maus ist in entspannter Körper- und 
Armhaltung bedienbar.

 
Technische Voraussetzungen  
– falls für Arbeitsaufgaben notwendig

 F Schneller und leistungsfähiger Internet-
zugang ist vorhanden.

 F Software und Hardware für Online-
Besprechungen sind vorhanden.

 F Serverzugang ist vorhanden.

 
Anordnung der Arbeitsmittel  
am Arbeitsplatz

 F Häufig genutzte Arbeitsmittel sind im 
zentralen Blickfeld angeordnet.

Arbeitsmittel

Die Checkliste ist auch als Langversion im DIN-A4-Format verfügbar: www.dguv.de/publikationen

CHECK-UP       Homeoffice  
     Arbeitsmittel ⋅ Arbeitsplatz ⋅ Arbeitsumgebung ⋅ Arbeitsaufgabe ⋅ Arbeitsorganisation  

Arbeitsplatz  
 

Arbeitstisch

 F Tisch und Bildschirm sind frei von 
störenden Reflexionen und Blendungen 
aufgestellt, Tageslicht kommt von der Seite.

 F Arbeitsfläche ist ausreichend groß.
 » optimal2 – 160 cm X 80 cm
 » funktional3 – 120 cm X 80 cm
 » minimal4 – 80 cm X 60 cm

 F Die Tischhöhe ist so eingestellt, dass 
bei Aufliegen der Unterarme auf der 
Tischplatte diese mit den Oberarmen einen 
rechten Winkel bilden. 

 » optimal2 – Tisch höhenverstellbar
 » funktional3/minimal4 – Tisch nicht 

höhenverstellbar (74 ± 2 cm)

 F Ausreichende Beinraumbreite und -tiefe 
sind gegeben.

 » optimal2 – 120 cm X 80 cm
 » funktional3 – mind. 85 cm X 80 cm
 » minimal4 – mind. 60 cm X 60 cm

Arbeitsaufgabe  
 

 F Arbeitsaufgabe ist für Homeoffice  
geeignet.

 F Entscheidungsspielraum und 
Verantwortungsbereich sind festgelegt.

 F Software ist der Arbeitsaufgabe angepasst.

 F Fähigkeiten zur Strukturierung der Arbeit  
sind vorhanden. Unterstützung wird durch 
den Arbeitgebenden angeboten.

 F Informationen und Angebote zur 
Förderung der eigenen Sicherheits- und 
Gesundheitskompetenz sind durch den 
Arbeitgebenden erfolgt.

Kommunikation

 F (Regelmäßiger) fachlicher und sozialer 
Austausch mit Vorgesetzten, Kolleginnen 
und Kollegen ist möglich.

 F Das Vertrauensverhältnis zwischen 
Führungskraft und Beschäftigten wird 
durch wertschätzenden und fairen Umgang 
gefördert.

 F Rückmeldung und Austausch bei Problemen 
und Wünschen der Beschäftigten sind 
niederschwellig möglich.

 F Austausch über Aufgaben, Auslastung und 
Erfolge der Arbeit erfolgt regelmäßig.

1   Maßangaben in der Checkliste sind aus FBVW-402  
 bzw. DGUV Information 215-410

2  optimal: gut eingerichteter Bildschirmarbeitsplatz,  
 auch uneingeschränkt als Telearbeitsplatz nutzbar

3 funktional: geeignet für mehrtägiges Arbeiten 

4 minimal: geeignet für sporadisches/gelegentliches,  
 auch mal arbeitstägliches Arbeiten im Homeoffice 

Arbeitsstuhl (optimal2)

 F Bürodrehstuhl hat fünf Rollen, dem 
Fußbodenbelag angepasst.

 F Dynamisches Sitzen durch bewegliche 
Rückenlehne ist möglich.

 F Sitztiefe ist verstellbar, volle Sitzfläche 
wird genutzt.

 F Sitzhöhe ist angepasst – Füße stehen am 
Boden, Ober- und Unterschenkel bilden 
einen Winkel von etwas mehr als 90°.

 F Rückenlehne oder Lordosenstütze sind  
in der Höhe verstellbar.

 F Armstützen sind höhenverstellbar (in Höhe 
der Tischplatte), Unterarme sind aufgelegt.

zum Abhaken 

Arbeitsumgebung  
 

Platzbedarf

 F Freie Bewegungsfläche am Arbeitsplatz ist 
vorhanden.

 » optimal2 – 160 cm X 100 cm
 » funktional3 – 120 cm X 80 cm
 » minimal4 – 80 cm X 80 cm

 F Stolperfallen sind beseitigt.

Beleuchtung

 F Arbeitsplatz ist ausreichend hell, ggf. 
wird zusätzliche Steh- oder Tischleuchte 
genutzt.

 F Sichtverbindung nach außen ist gegeben.

 F Zur Vermeidung von Blendung und  
Spiegelung sind geeignete Sonnenschutz-
vorrichtungen vorhanden.

 F Abends, spätestens zwei Stunden vor  
dem Schlafengehen, wird warmweißes 
Licht genutzt.

Raumklima

 F Lufttemperatur beträgt 20–22°C/ 
max. 26°C.

 F Störende Zugluft wird vermieden.

 F Der Arbeitsraum wird regelmäßig gelüftet.
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Seit April 2020 gilt der vom Bundes­
arbeitsministerium veröffentlichte 
SARS-CoV-2-Arbeitsschutzstan­

dard für den betrieblichen Arbeitsschutz. 
Dieser wurde im August 2020 durch die 
SARS-CoV-2-Arbeitsschutzregel kon­
kretisiert. In wieweit diese Arbeits- und 
Infektionsschutzmaßnahmen umge­
setzt werden, wurde in einem aktuellen 
Forschungsprojekt der Bundesanstalt 
für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 
(BAuA) untersucht.

Die Rückmeldung aus den Betrie­
ben ist positiv: Die Mehrzahl der Unter­
nehmen hat bereits im März  2020 erste 
Maßnahmen ergriffen. Über 80 Prozent  
haben spezielle betriebliche Regelun­
gen zum Schutz der Kunden und Mit­
arbeiter.  Die Gefährdungsbeurteilung 
wurde als überwiegend hilfreiches 

Hilfsmittel bewertet, ebenso wie die 
SARS-CoV-2-Arbeitsschutzregel und 
der -Arbeitsschutzstandard. Zwei Drit­
tel der Führungskräfte sind diesbezüg­
lich hoch oder sehr hoch motiviert, und 
ebenso hoch ist die Quote der Mitarbei­
ter, die sich vollständig oder überwiegend 
an die betrieblichen Regeln halten. | PM/kl

Befragung

Infektionsschutz – Erfolgreich 
durch kompetenz und Motivation

Corona Der Großteil der Betriebe und Mit- 
arbeiter setzt die Arbeitsschutzvorgaben gut um.

Kostenlose CO2-App

hilfe fürs richtige 
lüften

Lüften hat seit Corona eine neue Be­
deutung erhalten. Frische Luft ver­
hindert aber nicht nur eine zu hohe 

Konzentration von Aerosolen, sondern 
auch Kopfschmerzen, Müdigkeit und 
Konzentrationsmangel.  Eine vom In­
stitut für Arbeitsschutz der Deutschen 
Gesetzlichen Unfallversicherung (IFA) 
und die Unfallkasse Hessen (UKH) ent­

wickelte App berech­
net die CO2-Konzent­
ration in Räumen. Für 
jeden Fensterbelüfte­
ten Raum kann so der 
richtige Lüftungszeit­
punkt und die optima­
le Lüftungsfrequenz 
ermittelt werden. Die 

App ist kostenlos für Android und App­
le verfügbar. Über den QR-Code gelangt 
man direkt zur App. | PM/KL
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HWK Schwerin 
Angebote
Zur sofortigen Übernahme: 
gemieteter Friseursalon in 
Bad Kleinen, 92 m², zwei helle 
Friseur-Räume, sechs Arbeits-
plätze  NH21/04/01

Schere mitbringen und sofort 
durchstarten: Aus Altersgrün-
den Nachfolger/in gesucht für 
kleinen gemütlichen Fri-
seursalon in Wismar, seit 13 
Jahren mit Stammkundschaft am 
Markt  NH21/04/02

Bauunternehmen aus Alters-
gründen zu Mitte 2021 zu ver-
kaufen. Langjährig in Hamburg 
eingeführter Hochbaubetrieb, gut 
ausgebildete Fachkräfte, um-
fangreiche Betriebsausstattung, 
guter Kundenstamm  NH21/04/03

Nachfolger/in gesucht für Kos-
metiksalon in der Altstadt von 
Wismar  NH21/04/04

Meisterfachbetrieb für Heizungs- 
und Sanitärtechnik, einschl. 
Solar- und Lüftungstechnik 
im Großraum Schwerin sucht 
einen qualifizierten Meister zur 
geplanten Übergabe des Betrie-
bes  NH21/04/05

Kontakt zur HWK Schwerin
Telefon: 0385 7417-152, E-Mail: 
p.gansen@hwk-schwerin.de, 
www.hwk-schwerin.de

HWK Hamburg  
Angebote
Teilhaberschaft oder Nachfol-
ger gesucht für einen Betrieb 
der Kälte/Klimatechnik in 
HH-Wandsbek  A19/02/1

30 Jahre inhabergeführtes Fri-
seurgeschäft mit sehr gutem 
Kundenstamm aus Altersgrün-
den abzugeben  A19/02/4

Tankreinigungsbetrieb: Zur 
Übernahme stehen ca. 600 Stück 
Wartungsverträge sowie Kun-
denstamm. Sofern erwünscht, 
können Werkzeuge, Maschinen 
und Fahrzeuge übernommen 
werden  A19/07/1

HWK Hamburg 
Gesuche
SHK-Unternehmen zum 
Kauf gesucht in Hamburg und 

betriebsbörse

Umgebung (SH) zur Erweite-
rung  G16/02/1

Dachdeckerbetrieb in Osna-
brück mit ca. 40 Mitarbeitern 
sucht Dachdecker-/Klemp-
nerbetrieb zwecks Nieder-
lassungsgründung im Raum 
Hamburg  G18/02/1

Dachdeckerbetrieb sucht 
Betrieb zur Übernahme/Partner-
schaft zum Ausbau des Standorts 
in Hamburg  G19/02/2

Suche Elektrounternehmen 
mit mindestens 20 Mitarbeitern 
zur Erweiterung/Expansion im 
Großraum Hamburg  G21/02/1

SHK-Betrieb gesucht zwecks 
Expansion  G21/02/2

Reinigungsfirma in Hamburg 
gesucht! Wir, 40 Jahre am Markt, 
bieten eine Übernahme Ihrer 
gewerblichen Kunden und ggf. 
Mitarbeiter an  G21/02/3

(Elektro-)Installations- und 
Dachdeckerbetriebe mit 
Kompetenz in Photovoltaik/
Energiespeicherung/erneuer-
baren Energien für Wohn- und 
Gewerbegebäude zur Nachfolge 
gesucht  G21/03/1

Kontakt zur HWK Hamburg
Telefon: 040 35905-361, 
Fax: 040 35905-506, 
www.hwk-hamburg/betriebs-
boerse

HWK Flensburg 
Angebote
Elektroinstallationsbetrieb 
in Nordfriesland sucht einen 
Nachfolger  A 5/21

Freie Kfz–Werkstatt im Kreis 
Rendsburg-Eckernförde abzuge-
ben  A 4/21

Bestattungsunternehmen an 
der Westküste s. Nachf.  A 3/21

Friseurstuhl in florierendem 
Salon in Flensburg zu vermie-
ten  A 2/21

Filial-Ladengeschäft einer 
Bäckerei abzugeben  A 1/21

SHK-Betrieb im Kreis Rends-
burg-Eckernförde abzuge-
ben  A13/20

Friseursalon aus Altersgr. im 
Herzen Eiderstedts abzug  A 12/20

Alteingesessenes Autohaus aus 
Altersgründen abzug.  A 10/20 
Betrieb für Tief-, Straßen- und 
Kanalbau sucht Nachf.  A 4/20

Alteingesessene Polsterei mit 
Laden in Flensburg aus Alters-
gründen abzugeben  A 2/20

Zweiradhandel mit Werkstatt 
und Wohnung im Kreis Nord-
friesland s. Nachfolger  A 1/20

Gewerbeobjekt – Werkstatt 
+ Grundstück  an der Ostsee 
abzugeben  A 32/19

Fachbetrieb für erneuerbare 
Energien bietet aktive oder stille 
Beteiligung  A 28/19

Maler- und Lackiererbetrieb 
in Nordfriesland abzug.  A 11/19

HWK Flensburg  
Gesuche
Unternehmen aus dem Bereich 
Anlagenbau; Maschinenbau; 
Metallbau gesucht  N 3/21

Teilhaberschaft für SHK Betrieb 
oder Metallbauunternehmen 
gesucht  N 2/21

Mittelständisches Anlagenbau-
unternehmen sucht Beteiligung/
Übernahme  N 2/20

Techniker für Maschinentech-
nik sucht Betrieb  N 1/20

Kontakt zur HWK Flensburg
Telefon: 0461 866-266,  
E-Mail: m.daniel@hwk-flensburg.de, 
www.hwk-flensburg.de

HWK Lübeck 
Angebote
Estrichbauleiter zwecks 
Einarbeitung für die Nachfolge in 
Lübeck gesucht  A9

Sanitär- Heizung – Leckage
ortungsbetrieb im Kreis 
Segeberg zu verkaufen. Großer 
Kundenkreis vorhanden  A27

Heizungs- und Sanitärbetrieb 
im Kreis Ostholstein sucht einen 
Nachfolger. Der Betrieb könnte 
sofort übernommen werden. MA 
sollen übernommen werden  A27

Tischlerei mit eigenen 
Maschinen nördlich von HH aus 
Altersgründen abzugeben  A38

Nachfolger ges. für traditions-
reiche Bäckerei mit guten 
Umsätzen im Kreis OH  A57

Augenoptik-Fachgeschäft aus 
Altersgründen in einer Ostseeha-
fenstadt zu verk.  A63

Nachfolger/in für Glaserei
betrieb im Lauenburgischen 
gesucht  A72

HWK Lübeck  
Gesuche
Suche einen Einstieg als Baulei-
ter, Maurer- und Betonbau-
meister im Angestelltenverhält-
nis. Möchte nach 5 bis 8 Jahren 
die Unternehmensnachfolge 
antreten  B1

Zimmerei, Tischlerei, Holz-
bauunternehmen von einem 
Kaufmann und handwerklich Be-
gabten gesucht. Einarbeitungs-
zeit durch bisherigen Eigentümer 
wäre prima  B3

Betrieb zum Sandstrahlen, 
Pulverbeschichtung, Nassla-
ckierung in SH gesucht  B13

Unternehmen, Kälte-, Klima-, 
Lüftungs- oder Regelungs-
technik im gesamten Bundes-
gebiet gesucht  B21

Kfz-Werkstatt in Lübeck oder 
Umgebung gesucht  B23

Elektroinstallationsbetrieb im 
60-km-Umkreis der PLZ 23626 
zeitnah gesucht  B29

Kontakt zur HWK Lübeck
Telefon: 0451 1506-238 
E-Mail: cmueller@hwk-luebeck.de. 
www.hwk-luebeck.de

Betriebsvermittlung
Angebote und Nachfragen von 
Beteiligungen oder ganzen Un-
ternehmen können der jeweiligen 
Handwerkskammer mitgeteilt 
werden. Interessenten für die hier 
veröffentlichten Angebote und 
Nachfragen wenden sich bitte eben-
falls unter Angabe der Chiffre an die 
zuständigen Handwerkskammern. 
Die hier veröffentlichten Anzeigen 
sind lediglich ein Auszug aus den 
Betriebsbörsen der herausgeben-
den Handwerkskammern. Weitere 
Angebote und Nachfragen finden 
Sie auf den Internetseiten der Kam-
mern sowie auf der bundesweiten 
Unternehmensbörse nexxt-change 
(www.nexxt-change.org).
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Telefon (040) 690 74 73 I www.iv-mieterschutz.de

• ab € 100,- Jahresbeitrag
• Kostenloser Schriftverkehr

• Erfahrene Rechtsanwälte
• Telefon- und Emailberatung

Ihre Experten 
im Mietrecht

Auch für Gewerbe

Geschäftsverbindungen�

Gefangen in der privaten
Krankenversicherung?

Wir kennen den Weg zurück
in die gesetzliche Krankenkasse!

www.55undzurgkv.de
Telefon 04109/5549155

Kontakt: Frach Medien GmbH, Weidenbaumsweg 103, 21035 Hamburg
Ihre Ansprechpartnerin: Birgit Haß, Telefon 040 6008839-78 • Telefax 040 6008839-71 • Mail: b.hass@frach-medien.de

HANDWERK
NORD
Mit folgenden Blickpunktthemen in den nächsten Ausgaben: 
Mai:  Unterstützung für Gründer
Juni:  Fuhrpark und Nutzfahrzeuge
Jul./Aug.: Gewerbe- und Hallenbau

Effektiv und nachhaltig werben

Buchen  
Sie jetzt 

Ihre
Anzeige

Weiterbildung�

Ausbildungs-Lehrgänge für die Bereiche 
Bau- KFZ- EDV-

Bewertungs-Sachverständiger
Sachverständiger für Haustechnik
Bundesweite Schulungen/Verbandsprüfung
modal Sachverständigen Ausbildungscenter

Tel. 0 21 53/4 09 84-0 · Fax 0 21 53/4 09 84-9
www.modal.de

Sachverständiger

Treppenstufen-Becker 
 Besuchen Sie uns auf unserer Homepage.  

Dort finden Sie unsere Preisliste. 

Telefon 05223/188767 
www.Treppenstufen-Becker.de 

JETZT BUCHEN:
frach medien
Tel. 040 6008839-70
mail@frach-medien.de

Effektivund 
nachhaltig werben.

HANDWERK
NORD

JETZT BUCHEN:
frach medien
Tel. 040 6008839-70
mail@frach-medien.de

Effektivund 
nachhaltig werben.
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Unsere Frage im  
April

Wie digital kommunizieren Sie 
mit den Mitarbeitern? 

Schreiben Sie uns Ihre Meinung.  
Einfach E-Mail an  

redaktion@nord-handwerk.de oder 
über Facebook, Instagram und Twitter.

» Im letzten Jahr lief es besser. 
Diesmal brauchte es länger, 

gemeinsam mit meinem 
Steuerberater die Bürokratie zu 
meistern. Deshalb kamen noch 
keine Hilfen an. Umso glücklicher 
bin ich, arbeiten zu dürfen. Denn 

ich bin auch Künstler und weiß von 
vielen Kollegen, dass alleine Geld 

gegen Existenzängste nicht hilft. «
Alexander Savvas 
Friseurmeister aus Hamburg

» Für Januar bis März habe ich 
noch gar kein Geld gesehen. Bei 

der Überbrückungshilfe wird 
eine Umsatzprognose verlangt 
– was soll ich da angeben? Die 
Hochzeiten brechen mir als 
Standbein weg. Ich fühle mich so 

allein gelassen. «
Petra Carstensen 

Fotografin aus Hamburg-Bergedorf

» Für die Hilfen bin  
ich super dankbar –  

auch wenn die Auszahlung auf 
sich warten ließ. Zwei Monate 

können eine lange Zeit sein. «
Brigitte Preikschat  

Kosmetikinstitut Brigitte Böttcher, Hamburg

Wie hilfreich  
sind die Corona-Hilfen?

Seit Monaten befinden sich Unternehmer im Wechselbad der Gefühle – zwischen Hoffen und Angst.  
Angesprochen auf Hilfsgelder reagieren die einen wütend. Andere sind dankbar.

» Die Corona-Hilfen sind 
insgesamt sehr hilfreich. Sie 

müssen aber zeitnah greifen und 
in einem schlanken Verfahren 

einfach zu beantragen sein. 
Beide Anforderungen hat die 

für meine Branche wichtige 
Übergangshilfe III nicht erfüllt. 

Als das Geld kam, haben wir schon 
wieder Umsatz gemacht. Überbrückt hat 

dieses Instrument also absolut nichts. «
Thomas Thielsch 

Friseurmeister aus Harburg

» Die Corona-Hilfen sind überhaupt 
nicht hilfreich. Die Möglichkeit der 
Beantragung kam viel zu spät. Wenn 
ich keine Rücklagen gebildet hätte, 
gäbe es uns heute nicht mehr. «
Aptisam Amine  

Friseurmeisterin  
aus Neustadt in Holstein » Die Hilfen waren und sind ein 

gutes Mittel zur Unterstützung, 
wenn sie denn zeitnah auch dort 
ankommen, wo sie dringend 
gebraucht werden. Leider fehlt 
eine langfristige Strategie bei 
den Öffnungen. «

Steffi Nowatzki 
Fleischerei Nowatzki aus Henstedt Ulzburg

Fotos
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